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Der Dreysus-Rummel
geht weiter. Das auf Schuldig lautende 
Urtheil des Kriegsgerichts von Rennes g ilt 
den Dreyfusards nichts — frei wollen sie 
ihren M ann haben, vollständig frei. Die 
große Masse des französischen Volkes hat 
das Urtheil m it Befriedigung aufgenommen, 
denn nicht nur die Armee, sondern auch das 
Volk hält in  seiner Mehrheit den Exhanpt- 
wann Dreyfus schuldig. Deshalb hat auch 
Doris völlige Ruhe bewahrt, worüber die 
Dreyfusards sehr verschnupft sind. Die 
^reyfusfreundliche Presse Frankreichs schlägt 
«der die neue Verurtheilnng des Exhanpt- 
Aanns großen Krach und findet in der 
Aesse des Auslandes große Unterstützung. 
^  Affaire Dreyfus ist eben nicht mehr 
!" einfacher Justizfall, sondern w ird  zu 

k'Ner Machtsrage gemacht. Was soll man zu
^ «  Beschimpfungen sagen, die man selbst in 
^e riiner B lä ttern gegen das R->««-r-- 

sehen kann? Die .Frei?
Renneser

dö-i'tzL."A D».!«7°nd
M Nnä. Kriegsgerichts .beleidigt" ist. 
, tuschen Dreyfnssrennde in Deutsch­
e s  etwa, daß Deutschland an Frankreich 

egen Dreyfus den Krieg erklärt? Aus 
<v,en, London, Petersburg und Newyork 

Zeltungsstinimen z itir t, welche den 
2  Kriegsgerichts von Rennes als
E'" «eichen der Ungerechtigkeit, Inhum anitä t 
uno völligen Entartung Frankreichs be­
zeichnen. Diese ganze Berichterstattung ist 
l tendenziös wie nur möglich gefärbt. Die 

von Zeitungen, welche nicht in 
H orn der Dreyfusards stoßen, werden 

unterdrückt. So schreibt der Petersburger 
„S w e t", das Urtheil habe deutlich die Un­
abhängigkeit der Vertreter der französischen 
Rechtspflege bewiesen. Das B la tt freut sich 
M it allen wahren Franzosen über den Ans- 
«ang des Prozesses und wünscht, daß der 
Pariser Nebel, den die Dreyfnsfreunde ver­
le ite te n , bald verschwinde. Die Dreyfn- 
lards bezeugen ihre „glühende" Vaterlands- 
in  b U »  sie das Ansehen Frankreichs

.Matze schädigen, indem sie die 
Verhältnisse n, Frankreich als verrottet bis

znm Zusammenbrnch schildern, und ihre 
Bundesgenossen im Auslande kommen ihnen 
nun m it einem große» Racheakt zu Hilfe. 
Aus Newyork und Pest gingen die ersten 
Meldungen ein von einer Agitation gegen 
die Beschickung der Pariser Weltausstellung 
im nächsten Jahre, welche Agitation nach 
einer Meldung der.Post" direkt von Juden aus­
geht, was die anderen B lä tte r alle verschweigen. 
Es w ird  aus Newyork gemeldet: I n  vielen 
Städten w ird  der P lan der Veranstaltung 
von Massenversammlungen erwogen, in  denen 
Präsident Mac Kinley aufgefordert werden 
soll, bei dem französischen Präsidenten auf 
Begnadigung Dreyfus' hinzuwirken. I n  
Indianapolis wurde eine französische Flagge 
öffentlich verbrannt. Von den amerikanischen 
Großkaufleuten w ird  die Boykottirung der 
Pariser Weltausstellung gefordert. Senator 
S tu a rt soll im Kongreß eine Re­
solution einbringen, die auf Zurückziehung 
der Betheiligung der Vereinigten 
Staaten von der Ausstellung abzielt.
—  I n  Budapest sollen zahlreiche Aussteller 
ihre Anmeldungen m it der Begründung 
zurückgezogen haben, daß die in Frankreich 
herrschenden Verhältnisse die auszustellenden 
Gegenstände gefährden. Das Grauer Dom­
kapitel zog gleichfalls seine Anmeldung aus 
dem Grunde zurück, weil es seine Kuustgegen- 
stände im Werthe von vielen M illionen nicht 
gefährden w ill. Die Richtigkeit dieser 
Meldungen ist noch sehr zu bezweifeln. Sogar 
in B erlin  ist nun ein Ausschuß in der 
Bildung begriffen, der gegen die Beschickung 
der Pariser Weltausstellung durch die deutsche 
Industrie und Kunst wirken soll. „Einzelne 
unserer ersten und berühmtesten Firmen 
haben, w ie man erzählt, bereits die E r­
klärung abgegeben, daß sie ihre Anmeldungen 
zurückziehen." Nach dem „Berl. Tagebl." 
w ird  in der nächsten Sitzung der Berliner 
Stadtverordneten-Versammlung der Antrag 
eingebracht werden, die S tadt Berlin  möge 
von der auf der Pariser Weltausstellung ge­
planten Sonderansstellung Abstand nehmen.
— Selbst die „Voss. Z tg:" verurtheilt diese 
Aktion der Dreyfnsfreunde in  Berlin .

I n  P aris  t r i t t  heute, Dienstag, unter 
dem Vorsitz des Präsidenten der Republik 
ein M inisterrath zusammen, der sich m it den 
juristischen Folgen des Spruches des Kriegs­
gerichts, sowie m it der endgiltigen Lösung 
der Affaire Gnärin beschäftigen w ird. Es 
verlautet, die Regierung werde, fa lls die 
Verurtheilnng Dreyfus' endgiltig bleibe, nicht 
die abermalige Degradirung, sondern einfache 
Streichung aus der Armeeliste bewirken. — 
I n  Rennes treten heute die M itglieder des 
Kriegsgerichtes zusammen, um sich über die 
Unterzeichnung des Gesuches schlüssig zn 
machen, welches sich dafür aussprechen soll, 
Dreyfus die Strafe der Degradation zu er­
lassen. — Dreyfus wurde Sonntag Nach­
m ittag von seiner Frau und seinem Bruder 
M athien besucht. Diese letzte Unterredung 
m it seinem Brnder verlief sehr bewegt, doch 
zeigte sich Dreyfus guten Muthes und, wie 
auch seine Familie, über den Endansgang 
seines Prozesses sehr bernhigt. Die Stadt 
Rennes ist ruhig; allgemein beschäftigt man 
sich m it der Frage nach Dreyfus weiterem 
Schicksal.

M an sieht auf dreyfnsfreundlicher Seite 
voraus, daß das Revisionsgesnch verworfen 
werden w ird. Dreyfus' Schicksal wäre dann 
besiegelt und (es sei denn, daß er begnadigt 
w ird  und, was als unwahrscheinlich g ilt, eine 
solche Begnadigung auch annimmt) besiegelt 
auch sein Untergang in der Gefangenschaft. 
Denn» wie des weiteren gemeldet w ird, ist 
Dreyfus rettungslos krank. D r. Pozzi, der 
Dreyfus untersucht hat, sprach sich dahin 
ans, daß Dreysus physisch jedenfalls hin sei; 
er habe höchstens noch zwei oder drei Jahre 
zu leben, denn er sei unheilbar schwind­
süchtig.

Politische Tagesschau.
Der B u n d e s r a t h  nimmt Ende dieses 

Monats seine regelmäßigen Sitzungen wieder 
auf. Zn den dringenden Aufgaben desselben 
gehört die Feststellung der Anssührnngsbe- 
stimmungen zu dem n e u e n  I n v a l i d e n -  
v e r s i c h e r u n g s g e s e t z ,  da dieses m it 
Beginn nächsten Jahres in K ra ft t r i t t .  Es

verlautet, daß auch der F ü r s o r g e  f ü r  d i e 
G e f a n g e n e n  Rechnung getragen und ein 
die Unfallfürsorge derselben betreffender Ent­
wurf, dessen Inkrafttre ten zugleich m it dem 
des Jnvalidenversichernngsgesetzes in Aussicht 
genommen sein dürfte, den Bundesrath be­
schäftigen soll. Es verlautet ferner, daß der 
Bundesrath sich m it einer ebenfalls vom 
1. Januar 1900 in Wirksamkeit tretenden 
R e f o r m  im Postwesen beschäftigen soll.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
schreibt: I n  einer Reihe von B lättern ist 
davon die Rede, daß innerhalb der S taats- 
regierung erwogen werde, den L a n d t a g  
bereits vor Weihnachten einzuberufen. Diese 
Nachricht entbehrt, wie w ir  ans zuverlässiger 
Quelle erfahren, jeder Begründung. Jnsbe- 
sondere liegt dem neuen M inister des Inner»  
die Absicht fern, dem Staatsministerinm der­
artige Vorschläge zu machen.

I n  S p a n i e n  erwachsen der Regierung 
plötzlich Schwierigkeiten durch eine Kund­
gebung der katalanischen Autonomisten. Nach 
einer Meldung ans Barcelona vom Sonn­
tag verbreitete der Klub der Autonomisten 
in Katalonien eine Proklamation, in welcher 
die Autonomie der Provinzen gefordert 
w ird, die das einzige M itte l sei, 
durch das Spanien gerettet werden könne. 
Die Proklamation w ird  in  erregter Weise be­
sprochen.

Die großen Ausstände in  R u s s i s c h -  
P o l e n  sind nunmehr beendet. 1500 
Arbeiter ans Warschau und den Vororten 
wurden zur S trafe in ihre Heimat ver­
bannt. 400 Streikende sitzen noch in den 
Gefängnissen in Warschau, ebenso sind die 
Gefängnisse im Petrikauer Jndustriebezirk 
m it Arbeitern, welche gestreikt hatten, über­
fü llt. I n  die Gefängnisse von Bendzin. 
Dombrowa, Petrikan, Lodz u. s. w. sind in  
den letzten Wochen ungefähr 600 Arbeiter 
gebracht worden.

Im  s e r b i s c h e n  Hochverrathsprozeß 
wurde am Sonntag Nachmittag Tauschano-  
wi tsch verhört, welcher gleichsam sämmtliche 
ihm zur Last gelegten Beschuldigungen ab­
leugnete. Die Denunziation rühre von un-

Ums Vrol.
Koma« von Frcisra» G a b r i e l e  v. Schlippeiiback 

( H e r b e r t  R i v u l e t . )
—------------  (Nachdruck verboten.)

. (28. Fortsetzung.)
... Die Zeit, die Gertrud jetzt verlebte, wa 
in r sie die schwerste ihres Lebens. Einma 
hleß es, Haßfeld sei bereits seiner Wund 
kriegen, dann wurde dieses Gerücht wider 

sprach von langem Siechthnn 
kurz vor Weihnachten schrieb Fra 

"5*"kr, daß es ihm besser gehe und e 
A r l in  gebracht worden sei, um späte 
Mentone zu reisen. Gertrud sank, al 

ne allein war, auf die Kniee und dankt 
" o t t  ,n, heißen Gebet fü r seine Rettnux 
rn lvo er am Leben blieb, suchte st
yrer Liebe Herr zu werden^ dem Todte 

r - " "  . 'E uachgefosgt, dem Lebenden durft 
n ">cht gehören, das sagte sie sich i 
Nummer Qual, und der aufreibende Kamt 
begann aufs neue.

Das Wiedersehen der Geschwister i  
-»erlin war ein sehr freudiges. „W ie woh 
und stattlich Du aussiehst, lieber, alte 

kel", rief Gertrud, ihn immer wieder um 
ur,,iend, „w ie glücklich bin ich, daß Du be 
uns bleibst."

Die zwei Jahre hatten ihn vortheilhas 
erandert, er sah sehr frisch und heiser au 

^ 'd  trug einen schönen, dunklen Vollbart 
e „ ,e  Gestalt war breiter und kräftiger gc 
orden, während sie nichts an Geschmeidig 
>t eingebüßt, die ernsten, grauen Auge> 

^nrten noch immer den sonnigen Ausdrnä 
wenn er lachte. E r sah sehr elegant nn 
lichkek" B ild  blühender M änn

- »Ich kann D ir  leid,
U e n . L ieb ling", erwiderte

leider nicht dassel 
er zärtlich,lvn - rrnnverre er zärtlich» „ze

ikt ^  Erregung des Wiedersehens vorül 
' bist Du bleich und siehst zart aus, Dei

Augen blicken nicht eben fröhlich. Q nält 
Dich etwas, Trudchen?"

Sie verbarg den Kopf an des geliebten 
Bruders Schulter und verneinte hastig.

„Ich  werde mich schon daheim erholen, 
Axel, ich war in letzter Zeit sehr viel m it 
Stunden überbürdet."

„Ich  lasse Dich auch nicht wieder fort, 
mein Schwesterchen", versetzte er, ih r weiches 
Haar streichelnd, „D u  darfst nie mehr eine 
Stelle annehmen; ich verdiene jetzt genug, 
damit Du bei der M u tte r bleibst."

Später saßen sie Hand in Hand und 
sprachen über alles, was sich in der Zeit 
ihrer Trennung zugetragen; von Egons 
Heimkehr und Tod, von der M u tte r Leiden, 
von Heimchen und den Unzertrennlichen. 
Axel mußte einige Tage in Berlin  bleiben, 
da er Geschäfte hatte; Gertrud benntzte die 
Zeit, um fü r ihre Lieben Weihnachtsein­
käufe zu machen.

Es herrschte schon ein geschäftiges 
Treiben auf den Straßen und in den 
Läden; sie fragte sich oft m it bangem 
Herzklopfen, ob sie Haßfeld sehen würde. 
Es konnte nur ein höchst unwahrscheinlicher 
Zufa ll in der großen S tadt sein, sie wußte 
nicht einmal, wo er wohnte und ob er nicht 
bereits nach dem Süden abgereist war. 
Eines Tages trafen sie doch zusammen, es 
schien ihnen beiden wie eine höhere Fügung 
des Schicksals.

Es war in der Leipzigcrstraße, Gertrud 
ging von einem Laden in den andern, da 
sah sie eine elegante Privatequipage vor 
einem derselben halten. Ih re  Augen streif­
ten gleichgiltig über den darin sitzenden 
Herrn. Sie blieb wie angewurzelt stehen, 
es war Haßfeld, er sah noch sehr krank 
aus, so als könne er sich noch nicht recht 
entschließen, als habe ihn der Kuochnemann 
nur ungern freigelassen;

Auch er erkannte sie und zog grüßend 
den Hut, wobei eine große Freude seine 
traurigen Augen verklärte. Gertrud war 
an den Wagen herangetreten, ihre Hände 
ruhten ineinander, ihre Blicke fanden sich, 
nur die Worte fehlten, das unerwartete 
Wiedersehen hatte sie allznmächtig er­
griffen.

„W ie geht es Ih n e n ?" fragte sie end­
lich sehr leise. „Ich  habe mich seit Wochen 
nach Nachrichten gesehnt."

E r lächelte trübe. „S ie  sehen, ich lebe 
noch", antwortete er und einen trostlose 
Verzweiflung gab sich in den wenigen 
Worten kund.

„Bleiben Sie jetzt h ier?" fragte sie, nur 
um etwas zu sagen.

„Nein. Ich, —  w ir  gehen in acht 
Tagen zu meiner M u tte r nach Mentone, die 
Aerzte wünschen es."

Die Gleichgiltigkeit seines Tones verrieth 
deutlich, wie einerlei ihm alles war.

E in beklommenes Schweigen, dann der 
hastig gesprochene Abschied: „Leben Sie
wohl, Herr von Haßfeld, und G ott behüte 
S ie !"

„Leben Sie wohl, gnädiges Frau le in", 
gab er zurück, den Hut lüftend und sie 
grüßend.

S ie reichten sich nicht die Hand und 
vermieden es, sich anzusehen. Seine Augen 
folgten ihr, als sie so hoch und vornehm die 
Straße hinabschritt; wie von einem magne­
tischen Strom  berührt, wandte sie sich noch 
einmal um und schaute zurück. F rau Rosa­
linde von Haßfeld war aus dem Laden ge­
treten und gestiknlirte und sprach lebhaft, 
ehe sie einstieg und der Wagen davon- 
ro l l te . --------

M i t  großer Sehnsucht "und Ungeduld er­
wartete man die Reisenden in  D. Heimchen

und die Schwestern rüsteten das Fest und 
hatten alle Hände voll zu thun.

Tante Dora blieb bei Frau von Brenken, 
während die drei jungen Mädchen den beiden 
ältesten Geschwistern zum Bahnhöfe entgegen 
gingen. Die Badekur in  Nehme hatte der 
Kranken wunderbar gut gethan, sie war fast 
von ihren Schmerzen befreit und konnte 
besser gehen. Sie sah frischer ans, und 
heute lag ein Ausdruck tiefinnerlichsten 
Glückes auf ihrem feinen Gesicht.

S ie saß auf ihrem S tuh l am Fenster, 
ihre dunklen, noch immer schönen Augen 
ruhten auf den B ildern ihrer Kinder, die 
vor ih r an der Wand hingen. Wie freute 
sie sich, Gertrud und Axel wiederzusehen, 
ihren Aeltesten besonders, den sie zwei lange 
Jahre entbehrt, der ih r in  der trübsten Zeit 
ihres Lebens Stütze und H a lt gewesen war. 
Auch an Egon dachte die M u tte r m it einem 
stillen Gebet, sie ahnte nicht, wie weit ihn 
sein Leichtsinn fortgerissen, die Liebe ihrer 
Kinder hatte es ih r verheimlicht. I h r  kleiner 
W illy , der ih r so früh genommen, ruhte nun 
schon zwei Jahre auf dem Friedhof, sie 
wußte das zarte Kind wohlgeborgen im  
ewigen Vaterhause und sehnte ihn nicht 
zurück auf diese Erde, wo er soviel gelitten 
h a tte .--------------

Der strahlende Glanz der Weihnachts- 
kerzen spiegelte sich in  den srohen Gesichtern der 
M u tte r und ih rer fünf wieder vereinten 
Kinder. Tante Dora und Doktor Hansen 
gehörten so ganz zur Fam ilie, daß sie selbst­
verständlich die Bescherung mitansehen 
mußten.

Axel lernte den alten, freundlichen M ann 
erst jetzt kennen und dankte ihm in  warmen 
Worten fü r das, was er in  seiner Abwesen­
heit an den Seinen gethan hatte.

Ilse  und E rna sollten zn Ostern einge­
segnet werden; sie waren fast so groß wie



bekannten Leuten her, die er nicht kenne. 
E r sei vor drei Jahren aus der radikalen 
Parte i ausgetreten und habe seitdem m it 
deren Parteiführern keinerlei Beziehungen 
unterhalten. I n  der Sitzung am Montag 
entwickelte S to jan Protitsch seine Theorien 
über die Pflicht der Steuerzahlung; Steuer­
verweigerung sei kein Hochverrath. Seine 
früheren Vernrtheilungen seien gegenwärtig 
kein Beweis gegen ihn, denn auch die jetzige 
Regierung habe ihm wichtige Aemter ange­
boten, die er abgelehnt habe. —  V ier Zeugen 
erklären, Pasic habe im Park von Poschare- 
watsch in Gegenwart zweier Bauern gesagt: 
Beunruhigt euch nicht; binnen kurzem w ird  
in Serbien ein wichtiges Ereigniß eintreten. 
Grüßet unsere Leute, saget ihnen, sie sollen 
bereit sein. Pasic leugnet demgegenüber und 
behauptet, garnicht im Parke gewesen zn 
sein.

Der ungarische Ministerpräsident von 
Szell wurde M ontag Nachmittag in  W i e n  
oom Kaiser in längerer Audienz empfangen. 
E r konferirte hierauf m it dem Grafen Go- 
luchowski und dem Baron Kallay. —  Den 
B lättern zufolge ist auch der Obmannn 
der katholischen Volkspartei Kathrein am 
M ontag vom Kaiser in  längerer Audienz 
empfangen worden.

Der f r a n z ö s i s c h e  Staatsrath be­
w illig te  300000 Frcs. fü r Schutzmaßregeln 
zögen die Pest.

Am Sonnabend sind zwei Personen in 
O p o r t o  an der Pes t  gestorben. Die 
zum Studium der Pest nach Oporto ent- 
sandten deutschen Aerzte Professoren D r. 
Kofsel und Frosch sind dort eingetroffen. —  
Ein Bericht der französischen Aerzte spricht 
sich dahin aus, daß die Pest noch andauern 
tonne, ohne jedoch an Umfang zuzunehmen; 
es sei kaum möglich, andere europäische 
Städte vor einer Ansteckung zu schützen; 
aber die Seuche werde nur in  den Städten 
auftreten, die keine zur Wahrung der Ge­
sundheit erforderlichen Maßnahmen getroffen 
haben. Der Bericht beklagt das Vorhanden­
sein des sanitären Kordons in Lissabon, in 
Erwägung, daß eine Steigerung der 
schlimmen Lage in Oporto der Verbreitung 
der Pest Vorschub leisten werde, das Geld 
fü r Bestreitung der Kosten des Kordons 
würde bester znr Organisation von hygieni­
schen Maßnahmen in Oporto angewandt 
werden.

Nach einer Meldung aus K o n s ta n tin o p e l 
ist ein in das Lazareth in Be irn t aufge­
nommener Pestkranker, ein Grieche ge­
storben. Die strengsten Vorsichtsmaßregeln 
sind getroffen worden.

Die T r a n s v a a l k r i s i s  dürfte sich 
nunmehr doch noch geraume Ze it hin­
schleppen, da, wie der „Voss. Z tg ." aus 
London gemeldet w ird, England der Regie» 
nl»g von Transvaal eine zehntägige Frist 
fü r die Beantwortung der letzte» Depesche 
des englischen M inisteriums gestellt hat. 
Zugleich meldet „Reuters Bureau" aus 
P rä to ria  vom Sonnabend: Der General­

prokurator Smuts erklärte in einer Unter­
haltung m it einem Berichterstatter, da die 
Transvaal - Republik das Anerbieten des 
Wahlrechts nach fünfjährigem Aufenthalte 
zurückgezogen habe, falle auch die damit ver­
bundene Bestimmung fort, daß die Snzeräne- 
tä t abgeschafft werden soll. — Am Sonn­
abend hatte der deutsche Botschafter G ra f 
Hatzfeld eine Konferenz m it dem Premier­
minister Sa lisbury über die Lage in Süd­
afrika und über die die deutsch-englische 
Konvention berührenden Eventualitäten im 
Kriegsfalle. Obwohl die deutsche Regierung 
hofft, daß der Frieden nicht gestört werden 
w ird, herrscht eine vollkommene Einigkeit 
über die von Deutschland zu beobachtende 
N eutra litä t. —  Mehrere liberale B lä tte r 
in London theilen mit, daß sich unter der 
nach Südafrika gesandten M un ition  auch 
Patronen N r. 4 befinden, die m it Kugeln ge­
laden sind, denen die Bezeichnung N r. 4 und 
5 beigelegt ist. Wenn diese Geschosse auch 
nicht osfiziell den Namen tragen, der ihnen 
eigen ist, so sind es in Wirklichkeit doch 
„Dum-Dum"-Geschosse. —  Einem Telegramm 
aus Washington zufolge berichtete der 
amerikanische Konsul in  Essen: Krupp
lieferte Transvaal kürzlich 15 komplette 
Feldbatterien vollendetster Q ualitä t. Die 
Geschütze sind 2,95 kalibrig und fü r den Ge­
brauch auf unebenem Terrain eingerichtet, 
die Schußweite beläuft sich auf 6000 M tr .  
bei 20 Grad Elevation. Krupp schickte auch 
8 Bergbatterien desselben Kalibers fü r 
rauchloses Pulver und 20 Mörser desselben 
Kalibers. Loewes Waffenfabrik lieferte 
50000 Mausergewehre neuesten M usters; 
alles ist bereits angelangt.

Die P e s t b e r i c h t e  aus I n d i e n  
lauten nicht besonders günstig. Es ist bis 
jetzt nicht gelungen, das Ausbreiten der 
Seuche zu verhindern. Der Stumpfsinn und 
Aberglaube der einheimischen Bevölkerung 
erschwert eine methodische Bekämpfung der 
Krankheit im höchsten Grade. Auch ver­
fügen die Behörden nicht über ausreichendes 
ärztliches Personal. Um letzterem Uebel­
stande abzuhelfen, hat der Staatssekretär 
fü r Ind ien eine Bekanntmachung des I n ­
halts erlassen, daß Aerzte, welche bereit 
sind, nach Indien in die Pestdistrikte zn 
gehen, unverzüglich ihre Meldungen ein­
reichen sollen. Den sich Meldenden werden 
sehr günstige Gehaltsofferten gestellt.

Wie dem „Renterschen Bureau" vom 
I I .  September aus T r i p o l i s  gemeldet 
w ird, ist dort die Nachricht eingetroffen, die 
f r anzös i sche M i s s i o n  Fonreau Lamy sei 
in der Oase von A ir  durch eine große Zahl 
Tnaregs angegriffen worden, welche nach 
schweren Verlusten die Mission vollständig 
vernichtet hätten.

Nachrichten, die auf dem Schiffswege in 
Habana eingetroffen sind, bestätigen nach 
einem Newyorker Telegramm die früheren 
Meldungen über den Ausbruch einer revolu­
tionären Bewegung in V e n e z u e l a .  Es 
stehen dort drei Parteien gegen die Regierung.

Gertrud, zwei hübsche, blonde Mädchen, 
rosig und blauäugig, voll frischer Heiterkeit 
und Schelmerei.

Im  Sommer hofften sie m it einem 
guten Examen die Schule zu beenden. Der 
Doktor bat Frau von Brenken, ihn das 
Schulgeld fü r die Unzertrennlichen bezahlen 
zu lassen, da es fü r dieses Semester ziemlich 
hoch war. A ls  sie Einwände erhob, sah er­
ste m it den kleinen Augen bittend an und 
sagte m it bei ihm ungewöhnlich weicher 
Stim m e: „Wenn Sie mich nun damals ge­
nommen hätten, wären es meine Mädel, und 
ich müßte ohnehin fü r sie sorgen." Es war 
das einzige M a l, daß er ih r gegenüber 
seine Jugendliebe erwähnte; Heimchen war 
zugegen und flüsterte der M u tte r zu, seinen 
gütigen Vorschlag anzunehmen, nnd als sie 
es that, dankte er ih r  so herzlich, wie wenn 
er ih r Schuldner sei, der eine Wohlthat 
empfangen habe.

Kein einziges Gesicht sah aber so glück­
lich aus, wie das Heimchens, sie steckte 
immer m it Tante Dora zusammen nnd 
flüsterte m it ih r und saß oft in ihrer 
Stube.

„Wem schreibst Du eigentlich soviel?" 
fragte Ilse neugierig. „Jedesmal, wenn ich 
in Tante Doras Stube trete» finde ich Dich 
vor einem dichtbeschriebenen B rie fb la tt."

Sie lachte etwas verlegen und erwiderte: 
„Kleme Mädchen brauchen nicht alles zu 
wissen, sie werden sonst bald alt, Schwester­
chen !

„D u  L illip n t !" versetzte Ilse neckend, „iö 
bin kern k l e i n e s  Mädchen mehr, da ic! 
einen halben Kopf größer bin, als Du."

„K ind ," hatte Tante Dora gesagt 
„es ist kein Grund, Deine Verlobung mi 
Robert noch länger geheim zu halten. Ger 
trud bleibt jetzt zu Hanse, es geht Deine 
M u tte r viel besser, und ich werde in  Zukuns 
mehr bei ih r sein. „Schreibe Deiner 
Bräutigam, daß er sobald wie möglie

kommt und bei Axel und Deiner guten 
M u tte r um Dich w irb t."

Und so geschah es denn auch; Wearnbeck 
kam gleich nach Weihnachten, er sagte Frau 
von Brenken, daß sie sich schon lange innig 
liebten, aber nicht davon sprechen mochten, 
weil Heimchen sich verpflichtet gefühlt hatte, 
bei der M u tte r in  ihrem leidenden Zustande 
zu bleiben.

Die Geschwister äußerten ihre Freude 
über das frohe Ereigniß in sehr verschiedener 
A rt. Axel drückte dem neuen Bruder herzlich 
Hand und sagte: „Ich  vertraue D ir  unser 
Schwesterchen gern an, lieber Robert, ich 
weiß, daß Du ihrer werth bist und sie sehr 
glücklich machen wirst."

Gertrud umarmte die junge strahlende 
B rau t und flüsterte ih r zu, wie froh sie ih r 
Herzensbund mache. „Wenn ich Dich nur 
ersetzen lernte," fügte sie etwas ängstlich 
hinzu, „ich bin lange nicht so praktisch und 
hausmütterlich beanlagt."

„Ach Gertrud," meinte das bescheidene 
Heimchen, „D u  kannst ja  alles viel besser 
als ich, das weiß ich bestimmt."

Erna und Ilse  waren ganz w ild  vor 
Jubel.

„Siehst Du, er heirathet sie d o ch," rie f 
Erna. „W ir  haben es schon lange gemerkt, 
Robert, daß Du in  sie verliebst warst. Nicht 
wahr, Ils e ? "

„Ja , aber w ir  wußten nicht, ob man sich 
heirathet, wenn man es ist", bemerkte Ilse 
naiv.

Sie lachten alle bei diesen Worten.
„Es ist kein glänzendes Los, das ich 

Deiner Schwester bieten kann", sagte W arn- 
beck zu Axel. „N u r ein bescheidenes Häus­
chen und ein geringes Einkommen, das ist 
alles, was ich besitze."

Seine B rau t schmiegte sich innig an ihn 
an. „Ich  habe ja  D  i ch, Liebster, und da­
m it mein Glück," flüsterte sie ihm leise zu.

(Fortsetzung fo lgt.)

Deutsches Reich.
B e rlin . 11. September 1899.

—  Die Königin Charlotte von W ürttem­
berg t r i f f t  Ende dieser Woche in Potsdam 
zum Besuche der Frau Erbprinzessin zu 
Wied ein und w ird hier bis zur bevorstehen­
den Taufe bleiben. Zu dieser w ird  auch der 
König W ilhelm erwartet.

—  Prinz Heinrich ist am Sonnabend 
m it den Kriegsschiffen „Deutschland", 
„Kaiserin Augusta", „Hertha" und „Ire n e " 
von Hakodate auf der japanischen Insel 
Aeso nach Tsintau in  See gegangen.

— Der Zar w ird  der „Post" zufolge 
aller Voraussicht nach auf seiner jetzigen 
Reise demnächst Potsdam besuchen. Im  
Potsdamer Stadtschloß werden bereits die 
Räumlichkeiten, die er bewohnen w ird , in 
Stand gesetzt.

—  Hier verlautet, daß der Oberpräsident 
von Hannover, G raf Stolberg, das Ober- 
präsidium in Potsdam an Stelle des ver­
storbenen v. Achenbach übernehmen werde. 
Für Hannover sei der D irektor im M inisterium 
des Innern , v. B itte r, zum Oberpräsidenten 
ernannt worden. Das Oberpräsidinm in 
Potsdam solle vorher Herrn v. Bötticher an­
geboten worden sein, der aber abgelehnt 
habe wud es vorziehe, in  Magdeburg zn 
bleiben.

—  Die Verleihung des preußischen 
Kronenordens an französische Offiziere the ilt 
der „Reichsanz." m it. Kontreadmiral 
Servan in A lgier hat die zweite Klaffe m it 
dem Stern, zwei Korvettenkapitäne in 
A lgier und Oran die zweite Klaffe, zwei 
Leutnants äs vamssau in A lg ier die dritte 
Klaffe und ein Chespilote die vierte Klaffe 
dieses Ordens erhalten.

—  An dem Fackelzuge, der dem Landrath 
z. D. von Brockhausen in Dramburg als Ab­
schiedsehrung dargebracht wurde, nahmen 
außer Gutsbesitzern, Bauern und Tagelöhnern 
vom Lande auch Kriegervereine aus der 
S tadt theil. Einer der ältesten Besitzer des 
Kreises, eine ehrwürdige Greisenerscheinnng, 
sprach dem scheidenden ersten Beamten des 
Kreises den Dank fü r seine unablässige F ü r­
sorge aus. Herr v. Brockhansen antwortete 
u. a. folgendes: „ Im  hiesigen Kreise geboren 
und erzogen, habe ich 15 Jahre au der 
Spitze desselben gestanden. Ich scheide aus 
dem Amt m it dem Gefühl tiefer Dankbarkeit 
fü r das Vertrauen, das m ir von allen Seiten, 
von S tadt und Land, von hoch und niedrig 
entgegengebracht wurde, nnd m it den trenesten 
Wünschen fü r die wirthschaftliche W ohlfahrt 
des Kreises und das Glück seiner Bewohner. 
Ich werde auch ferner als Reichstags- und 
Landtagsabgeordneter fü r die Interessen des 
Kreises eintreten, nach meiner freien Ueber­
zeugung in Gemäßheit der von m ir be- 
schworenen Verfassung stimmen nnd jeder­
mann, ob hoch, ob niedrig, m it Rath und 
That znr Seite stehen. Durch meine parla­
mentarische Thätigkeit und durch meine 
Familie werden, so Gott w ill, die Beziehungen 
zwischen Ihnen und m ir noch lange recht 
rege nnd innig bleiben. Möge Gottes Segen 
und Gnade auf diesem von meiner Frau und 
m ir innig geliebte» Kreise und allen seinen 
Bewohnern ruhen! Der Kreis kann» wie 
das ganze Vaterland, nur unter einer starken, 
kräftigen Monarchie blühen und gedeihen. 
W ir sehen hinauf zn unserem Kaiser und 
König Wilhelm I I .  als echten Hohenzollern- 
fürsten, als Schützer des Friedens, Erhalter 
der Wehrkraft zu Wasser und zu Lande und 
Förderer der W ohlfahrt des gesummten 
Vaterlandes. Schnüren w ir  uns um ihn im 
Kampfe nach außen oder innen, geben w ir 
m it Freuden Gut und B lu t fü r unseren ge­
liebten Monarchen hin. Sei's trüber Tag, 
sei's heiterer Sonnenschein, w ir  stehen fest 
und treu zu Kaiser nnd Reich, zu unserem 
Hohenzollernhause, jederzeit S r. Majestät 
zur Disposition! So lasten Sie auch jetzt 
uns in  dieser weihevollen, ernsten Stunde 
das Gelöbniß ewiger Treue, unverbrüchlichen 
Gehorsams abgeben und stimmen Sie m it 
m ir ein in den weitschallenden R u f: Se. 
Majestät der Kaiser und König W ilhelm I I . ,  
unser allergnädigster Herr, lebe hoch!" — 
Eine Dank- und Vertrauensadresse w ird  der 
konservative Verein des Wahlkreises Liegnitz- 
Goldberg-Haynau dem zur Disposition ge­
stellten Landrath Schilling in Liegnitz über­
reichen, in  welchem ihm unbedingtes Ver­
trauen ausgesprochen w ird, daß er in so her­
vorragendem Maße den hohen Ansprüchen, 
welche Amt und M andat an ihn stellten, 
genügt, unabhängig von Parteidoktrin, aber 
auch unbekümmert um Gunst oder Ungunst. 
„W ir  halten treu und fest zu Ihnen und 
bitten Sie, dem hiesigen Wahlkreis noch 
recht lange in bisheriger Weise Ih re  bewährte 
K ra ft zu widmen trotz der bitteren E r­
fahrungen, welche Sie machen mußten." 
Diese Adresse w ird  zur Namensunterschrift 
in allen Ortschaften und Städten des W ahl­
kreises ausgelegt und später durch eine 
Deputation feierlich überreicht werden. Selbst

die liberalen B lä tte r widmen dem aus 
seinem Amte scheidenden Landrath sympathische 
Artikel, in welchen die Verdienste desselben 
um den Kreis anerkannt werden.

— Ein „deutscher Kolonialverein fü r 
Ausfuhr und E in fuhr" hat sich hier in  
B erlin  gebildet, der den Zweck hat, die ge­
schäftlichen Beziehungen zwischen den Deut­
schen im Mutterlande nnd im Auslande zu 
fördern. Der Verein verfolgt diesen Zweck 
1. durch Errichtung eines Musterlagers, in 
den« die M itg lieder der Gesellschaft ihre E r­
zeugnisse ausstellen können» 2. dnrch Ver­
mittelung von Waarenkäufen und Verkäufen 
auf Rechnung und Gefahr der Aussteller, 
3. durch Ausknnftertheilnng im  weitesten 
Maße, 4. dnrch besondere Ausstellungen, die 
zur Erreichung des Zweckes der Gesellschaft 
dienlich sind, 5. durch Veröffentlichungen und 
6. durch Unterstützung der Zwecke und Ziele 
des deutschen Kolonialmnseums. Vorstand 
des Vereins ist G. Meinecke vom Kolonial- 
musenm; der Jahresbeitrag ist auf 25 Mk. 
festgesetzt. F ü r die Ausstellungen ist im 
deutschen Kolonialmnseum ein besonderer 
Raum vorgesehen, den zu benutzen jedes 
M itg lied  das Recht hat.

—  Die Anstellung weiblicher Aerzte bei 
einigen Berliner Krankenkassen, insbesondere 
bei dem dortigen Hilfsverein fü r weibliche 
Angestellte, hatte den Vorstand des Ge- 
schäfts-Ausschusses der Berliner ärztlichen 
Itandesvereine vor einiger Ze it veranlaßt, 
an das Polizeipräsidium als die Aufsichts­
behörde der freien eingeschriebenen H ilfs - 
kassen eine Eingabe zu richten, in  der unter 
Hinweis auf das Krankenversicherungsgesetz 
nnd die Reichsgewerbeordnung dagegen 
Einspruch erhoben w ird . Das Polizei­
präsidium hat nunmehr dieser Beschwerde 
stattgegeben und den Vorstand des H ilfs - 
vereins angewiesen, drei im Aerzte « Ver- 
zeichniß der Kasse aufgeführte Damen, welche 
die M itg lieder bisher behandelten, zu 
streichen. Im  Sinne des Gesetzes soll also 
die ärztliche Behandlung der Kassenmitglieder 
nur von approbirten Aerzten ausgeführt 
werden. Diese Entscheidung ist grundsätzlich 
von großer Bedeutung.

—  Abgeordneter D r. Lieber beabsichtigt 
der „Franks. Z tg ." zufolge demnächst nach 
Kiautschou zu reisen.

— Dem Bildhauer Joseph UphueS M 
Wilmersdorf bei Berlin  ist das Prädikat 
„Professor" beigelegt worden.

— Die Beschwerde gegen die Beschlag­
nahme der „Staatsbürgerztg." wegen A  
antisemitischen Hetzrede des Grafen Pückl^ 
ist zurückgewiesen worden. Das Strafver­
fahren gegen den Redakteur W ilberg a>w 
den Grafen Pückler wegen Aufreizung r»w  
Klassenhaß ist eingeleitet.

Halle, 9. September. Gegen 40 
treter der provinzialsächsischen Städte 
10000 Einwohnern gründeten heute ein 
Städteverband der Provinz Sachsen.

Kiel, 11. September. Pr.nzessinHeinrch 
emvkina den Chef der italienischen Schul­
schiffdivision, Kontreadmiral Marchese. sowie 
die Kommandanten der beiden Schulschiffe 
Kapitän Ciercha und P r ifa r i und lud die­
selben znm Diner ein.

Cronberg, 11. September. Die Kron­
prinzessin von Griechenland hat heute V or­
mittag die Rückreise nach Griechenland an­
getreten. ________________________

Ver-
unter

Vom Kaisermanöver.
Der „Karlsruher Zeitung" zufolge wurden 

die fü r Montag in Aussicht genommenen 
Manöver des Regenwetters wegen abbestellt. 
Se. Majestät der Kaiser hat darauf ver­
zichtet, sich ins Manöverterrain zu begebe». 
Einen Theil des Montag Vorm ittag brachte 
der Kaiser bei den großherzoglichen Herr­
schaften zu und hörte später die Vortrüge 
des Staatssekretärs des Auswärtigen Amtes 
Staatsministers Grafen v. Bülow und des 
Chefs des M ilitärkabinets Generals der 
In fanterie  v. Hahnke. Am Nachmittag findet 
in Anwesenheit der allerhöchsten und höchsten 
Herrschaften ein Konzert des großyerzog- 
lichen Hoforchesters statt. —  Im  Manöver­
terrain fanden am M ontag nur Kriegs­
märsche statt.

Zu der großen Rede, welche der Kaiser 
bei dem Paradediner am Freitag in Erwiderung 
auf den Trinkspruch des Großherzogs hielt, 
ist noch folgender Schluß nachzutragen: 
Mögen uns immer deutsche Fürstinnen zur 
Seite stehen, wie die große Kaiserin und 
ihre erlauchte Tochter, die die Noth des 
Volkes m it liebender Hand überall lindern. 
Das w ird  auch im  neuen Jahrhundert trotz 
aller neuen Geister und Ideen die alte 
monarchische Treue bewähren, sturmfest, als 
Beispiel allen anderen Ländern. Ich neige 
Mich in Ehrfurcht vor dem erhabenen Fürsten­
paar, das diese Ideen in  langer Lebens­
arbeit zur Verwirklichung gebracht hat, und 
das so seinem Lande und uns ein Vorbild 
geworden ist. Ich erhebe M ein Glas rmt 
den innigsten Wünschen fü r das Haus, da-



Land und das Armeekorps Euer königlichen 
Hoheit! Se. königl. Hoheit der Großherzog 
H urrah! H nrrah! H nrrah j

Provinzialimchrichtm.
»> 11. September. (Der Hauptgautag
ves Ganverbandes 29) des deutschen Radfahrer- 
M o es  wurde am Sonntag, verbunden mit einem 

Kilometer-Mannschaftsrennen. das sehr unter 
^"ungünstigenWittermrgsverhältniffeuzu leiden 
! 'E e. hier abgehalten. Der S ta rt der Vereine 
!?u? uwrgens 6'/, Uhr in Dirschau statt. Es be- 
!"L"0tcn sich au dem Rennen 7 Vereine, die je 
oM hrer stellten und zwar der Radfahrerverein
m, ?!'k"werder. Radfahrer - Verein Graudenz, 
Nadfahrerklttb „Elbing von 1886", Tourenklub 
^>"""8... Danziger Radfahrerklnb. Radsahrerriege

Mannertnrnvereins Grandenz und Beloziped- 
L.uo„Cito*-Da»zig. Die Rennstrecke ging von 
-̂letzan über Marienburg, Marienwerder direkt 

nach Dt.-Ehlau. Die beste Durchschnittszeit er- 
«>ug der Radfahrerverein Grandenz, der den ersten 
Ae>s im Werthe von 100 Mark erhielt; der zweite 
-oreis im Werthe von 75 Mark fiel dem Männer­
turnverein Grandenz zu. Der dritte Preis mußte 
ausfalle». da von den anderen Mannschaftsrennen» 
nicht die vorgeschriebene Zahl von 5 Rennern zur 
festgesetzten Zeit durchs Ziel kamen. I n  der nach 
dem Rennen ftattgefnndenen Gau-Sitzung wurde 
oeichlosse». den Gaubeitrag in alter Höhe zn be­
lasten. Der erste Gantag findet im Jahre 1900 
anfangs M ai in Elbing statt. Der vom Gan- 
vorstand aufgesetzte Wirthschaftspla» wurde ge­
nehmigt und schließt mit 3835 Mark. Der Bestand 
der Kasse beträgt etwa 2100 Mark. An dem der 
Gansitznng folgendenPreisreigenfahren betheiligte» 
uch vier Vereine, von denen den 1. Preis derRad- 
sahrer-Berein Grandenz mit 14^ Punkten, den 
2 Preis der Radfahrerverein v. Planen-Schwctz 
u»d den 3. P reis der Radfahrer-Verein Cito- 
Danzig erhielte». Im  Kunstfahren errang den 

Preis Teig - Marienwerder. den 2. Lisinski- 
Daiizig. Die Rückfahrt von Dt.-EPIan für die 
"uuch liegende» Vereine erfolgte mit Sonderzug 
nach Marienburg um weiteren Anschluß erlangen 
su können.
n, Marienwerder. II. Sept. (Der Liebebezirk des 
U.ierweichselganes der deutschen Turnerschaft)

gestern hier eine Vortnrnerstuude ab. au 
Vertreter der Turnvereine Grandenz. der 

!>r»„ .« Marienbnrger Tnrnvereine, sowie der 
»n Riesenbnrg, Rosenberg und Marien- 

Theil »ahmen. Es wurden Uebungen am 
und Reck ausgeführt nnd Stabübnnge» 

Der Borturnerstnnde folgte ein 
zwar Wettturnen des Bezirks, und
f p r i n n e n " '>» Weitspringen.Stabhoch-

N " ic k k e h r 'v ö ? ^ " " 'V ^knhr krmÄ ^",em Besuche Ncn-Licbenan dnrch- 
^lvtzlich einen K n m '^ - ^ r . .  von einem Strolche

§°» L "künter^i'^/^^^"^ °ber gleichfalls von diesen, 
daß ^^iigen Hieb über den Kopf,
wunde ^  " 's  einer klaffenden Flcisch-
G e w,»ng, Strömen über sein Geficht ergoß. ^E'^wohl gelang es ihm. den Angreifer wehrlos 
5« machen nnd spater seine Festnahme zn bewirken. 
Wle g e th e i l t  wird. ist der Attentäter ein ae- 
wlsser Wefsolowski. Ein Bruder des Raufboldes 
M lm vorraeu Jahre weaeu Todtschlags zn einigen 
fahren Zuchthaus verurtheilt worden.

Elbrng, U. September. (Die feierliche Eröff­
nung der Haffuferbahn) fand heute statt. Gegen 
11 Uhr fuhr der Zug von Braunsberg ab ; in 
M'aueuburg fand ein Frühstück statt, und gegen 

v ie r  Uhr traf der Zug auf dem Stadtbahu- 
tzof Elbrng em. Au der Eröffn,mgsfahrt nahmen 
dre Oberprastdenten von Ost- und Westpreußen. 
der Regle, ungsprafident von Holwedc-Danzig und 
b'.ele Vertreter der städtischen Körperschaften theil. 
D,e stadtlschen Gebande. der Eröffnnngszng und 
viele Aabriketabliffeiiieiits waren festlich geschmückt, 
k- Königsberg. 9. September. (M it der Frage 
der Eingemeindung lnnserer Vororte) wird fich 

Stadtverordneten - Versammlung in ihrer 
U E n >  Sitzung zn beschäftigen haben, da der 
Magistrat beschlossen hat, ihr die mit den Ver­
tretern der Gemeinden Mittelhofen und Trag- 

abgeschlossenen Eingemeindungs- 
.^ ^ ^ » rg n u g  vorzulegen und auch 

einen Beschluß der Versammlung über den Kreis 
der Emaemettchttttg anderer Vororte herbeizuführen 
Dre m,t den Ver-tretern der Gemeinde Vorder- 
ynfen geführten Verhandlungen haben bisher zn 
einer Einigung noch nicht geführt.

Jnowrazlaw. 8. September. (Gntsverkanf.) 
Herr Kasimir von Kozlowski hat sein Rittergut 
Gocanowko an Herrn Dr. von Rohr - Trzcinski 
derkanft.

Gostyn. 9. September. (Selbstmord. Masten- 
erkraukung.) Im  benachbarten Pianowice er­
langte sich der Ackerwirth Pazolo; er hatte einen 
Prozeß verloren und deshalb aus Aerger Selbst­
mord verübt. — I n  Godurowo sind 15 Personen 
b"^gk Genusses von schlechtem Kalbsleische schwer

Wreschen, 9. September. I n  der Nacht zn 
heute starben die Wirthsfran Cichh in Borczhkowo 
und rhr zwei Jahre altes Kind Infolge des Ge­
wisses giftiger Pilze. Ein drei Tage altes Kind 
wurde, von der M utter wahrscheinlich erdrückt, 
todt aufgefunden. Der Wirth Lichh, der ebenfalls 
von den Pilzen gegessen hatte, ist erkrankt, wird 
tedoch hoffentlich am Leben erhalten bleiben.

Posen. 8. September. (Todesfall.) Bor einigen 
^.agen starb in Petershagen i. d. Mark der Oeko- 
uomrerath und Rittergutsbesitzer Hugo Schulz. 
SEM Verstorbenen gehörten in unserer Provinz 

Kolaczkowo, Wszemborz. Grabowo, 
Krzhwagora und Zieliniec.___________________

Lokalnachrichten.
Tborn. 12. September 1899. 

k ^ ? ? ^ . d e n K a i s e r W i l h e l m - D e n k m a l s -  
kin. ^  llmgen bei unserer Geschäftsstelle ferner 

Mark, gesammelt in der Gemeinde Kom- 
vanle. dre bereits mehrfach Geldbeträge für den

genannten Zweck abgeführt hat. Die neue Liste 
weist folgende Namen und Beträge auf: Besitzer 
Thober 50 Pf.. Besitzer Sodtke 1 Mk., Besitzer- 
Wunsch 25 Pf.. Besitzer Sichau 20 Pf.. Friedrich 
Hanse 20 Pf., Gustav Gietz 1 Mk., G. Liedtke 50 
Pfennig, E. Lau 25 Pf., H. Lange 50 Pfennig, 
M. Leischner 50 Pf.. A. Lange 30 Pf.. Melchert 
50 Pf., F. Liedtke 2 Mark. M it den bisher ein­
gelaufenen 2514,69 Mk. beträgt also die Gesammt- 
summe der bei uns eingegangenenGelder 2522.38 Mk.

— ( A u s g e f a l l e n e  S t a d t v e r o r d n e t e n ­
sitzung.) Die auf heute Nachmittag angesetzte 
Stadtverordnetensttzung fiel wegen Beschluß- 
unfähigkeit ans. Wie wir hören, sollte die Sitzung 
ursprünglich am Mittwoch, dem gewöhnlichen 
Sitznngstage, stattfinden. Wegen des jüdischen 
Kippurfestes am Donnerstag, das am Mittwoch 
Abend beginnt, erfolgte dann die Verlegung auf 
Dienstag. Hiermit scheinen viele Stadtverordnete 
nicht einverstanden gewesen zu sein, denn es 
blieben znr heutigen Sitzung so viele aus, daß die 
Sitzung nicht abgehalten werden konnte. Nun 
wird die Sitzung entweder am Sonnabend oder 
erst am nächsten Mittwoch stattfinden.

— ( Ka i s e r p r e i s . )  Der vom Kaiser ausge­
setzten Preis für den besten Schützen unter den 
Unteroffizieren des 17. Armeekorps ist einem 
Unteroffizier des Infanterie - Regiments Nr. 18 
zuerkannt worden. Der P reis besteht in einer 
goldenen Uhr.

— ( D e r  K l u b  deu t s che r  G e f l ü g e l ­
züchter)  hat auch znr Hebung der Nutzgeflügel- 
zncht in der Provinz Westpreußen bei der Land­
wirthschaftskammer iu Danzig nm die Gewährung 
eines einmaligen Beitrages in Höhe von 1000 Mk. 
gebeten, um den westprenßischen Landwirthen im 
nächsten Jahre schon durch den Verkauf von 
Hühner-Eiern nnd anderen Geflügelerzeugnissen zu 
besseren Preisen nach den westlichen Bezirken 
Deutschlands hin eine volle Million Mark zu­
führen zn können.

— ( B e r i c h t i g u n g . )  Die in der Sonntags' 
nnmmer gebrachte Notiz, daß der am Donnerstag 
dieser Woche h i e r s e l b s t  stattfindende Vi eh  
m a r k t  a u f g e h o b e n  sein sollte» ist unrichtig, 
da der Markt n ich t verboten ist. Die betreffende 
Meldung bezog fich aus den Markt in Osterode 
in Ostpreußen.

— (Lehrer  - Verein. )  Für die Provinzial- 
Lehrer-Versammlung wurden in der Sitzung des 
hiesigen Lehrer-Vereins am Sonnabend die Herren 
Mittelschullehrer Dreher, Hauptlehrer Sckwarz- 
Mocker, Mittelschullehrer Jfakowski. Lehrer 
Grams, Lehrer E. Sich nnd Mittelschullehrer 
Grnnwald zu Delegirten gewählt und beauftragt, 
dafür zu stimmen, daß der Provinzial - Lehrer- 
Verein alljährlich tagt, den Vertretern die ganzen 
Fahrkosten gezahlt werden, der Vorort wählbar 
fei. der Vorstand ans 9 Mitgliedern bestehe, von 
denen vier im Vororte den geschäftsführenden 
Ausschuß bilden. Zu Vertretern für die Jahres­
versammlung des Pestalozzi-Vereins wurden die 
Herren Mittelschullehrer Dreher, Chill, M ittel­
schullehrer Jfakowski. Lehrer E.Sich und M ittel­
schullehrer Grnnwald gewählt.

— (Deutsch - n a t i o n a l e r  H a n d l u n g s ­
g e h i l f e n  - Verband. )  Die hiesige Ortsgruppe 
des deutsch - nationalen Handlnngsehilfen-Ver- 
bandes zu Hamburg veranstaltet am 14. d. Mts., 
abends 8V, Uhr im Fürstenzimmer des Artus­
hofes einen öffentlichen Bortrag, in dem Herr 
Döring vom D. H. B. ans Hamburg über die 
Lage des Handlnngsgehilfenstandes sprechen wird, 
ein Thema, das infolge seiner Wichtigkeit für den 
Kammannsstand gewiß geeignet ist. Interessenten 
znr Theilnahme zu veranlassen. Wir verweisen 
dabei auf das bezügliche Inserat in heutiger 
Nummer nnd bemerken gleichzeitig, daß die 
obengenannte Ortsgruppe am 23. d. M ts. im 
Artnshof einen Festkommers veranstaltet, welcher 
Tag. von den gesummten Zweigvereinen des

L S  L'L
. . , - 7 " , - D " S t e i g e r - A b t h e i l u n g  d e r  f r e i -
rt-  ̂E " F e n e r w e  h r) hielt gestern eine zwei- 
ltuud'ge Uebung unter Leitung des Abtheilungs- 

Knaock ab. Es wurden zuerst Uebungen 
litt der Berliner Hakenleiter vorgenommen, welche 

vorzngllch gelangen. Sodann folgten »och Erer- 
zckie» mlt der mechanischen Schiebeleiter.

— ( E r n e u  schönen B e w e i s  t r e u e r  
K a m e r a d s c h a f t l i c h k e i t )  gaben gestern die 
Feldwebel des zweiten Bataillons des Fnßartillerie- 
Regiments N.-, 1l. Der Feldwebel Pehlow ist als 
Pouzelkomnnssar nach Culmsee einberufen worden 
nnd znm Andenken stifteten die anderen drei 
Kameraden Herrn Pehlow einen schönen Bierkrng 
mit eingebrannten Artilleristenbildern und der 
Reglmmtsnilmmer. Der Alfenidedeckel enthält 
eine Widmiriig eingravirt. Im  Braunsberger 
Bierverlagskeller wurde der Abschiedstrunk ein- 
genommen.
. .  ^  (Neue  F e r u s p r e c h a n s c h l i i s s e l  An 
die h,estge Fernsprechleitung sind neuerdings die 
Flrnien I .  S . Caro und I .  Mnrchnski ange- 
schlosten worden und zwar unter Nr.166bezw. 167.

— (Pol i ze iber i cht . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 10 Personen genommen.

— ( Gefunden)  ein Stock im Ziegeleipark. 
Näheres im Polizeisekretariat.
. — (Von d e r  W eichsel .) Der Wasserstau- 
der Weichsel bei Thor» betrug heute 0.68 Meter 
über 0. Windrichtung N.O. Angekommen sind die 
Schiffer: F. Czarra. Kahn mit 2000 Ztr. Kleie 
von Warschau nach Thor». F. Fabianski. Kahn 
mit Steinen von Wloclawek «ach Thorn. I .  Sa- 
lewski. Kahn mit Holz von Wloclawek nach 
Mcwe. D. Heinz, Kahn mit 2800 Zentner Melasse 
von Wloclawek nach Danzig, Pachter. 2 Tratten, 
Nosenblatt. 3 Tratten. Golden, 4 Tratte», sämmt­
liche Tratten Mauerlatten und Balken von Ruß­
land nach Danzig. Reich, 3 Trakten Manerlatten 
und Balken von Rußland nach Schulitz. I .  Wosi- 
kowski, Kahn mit 1150 Ztr. Kleie von Warschau 
»ach Thorn. A. Murawski, Kahn mit 1250 Ztr. 
Kleie. A. Karps.Kahn mit 1180 Ztr. Kleie, sämmt­
lich von Warschau nach Thorn. Kapitän Lopki. 
Dampfer „Graudenz" mit 1000 Ztr. div. Gütern, 
von Danzig nach Thorn. Schiffer V. Nouowski. 
Kahn mit 2100 Ztr. Schmiedekohleu von Danzig 
nach Tborn. Abgegangen sind die Schiffer: Gebr. 
Pritzlaff. Kahn mit Faschinen von Thor» nach 
Danzig. Lewkowicz, Kahn mit 3000 Ztr. diversen 
Gütern von Danzig nach Warschau.

Mannigfaltiges.
(Se l bs t mord . )  I n  Osnabrück erhängte sich 

in einem dortigen Hotel ein seines Amtes entsetz­
ter Beamter, Vater von 11 Kindern. Bevor er 
zn der That schritt, richtete er an die Redaktionen 
dortiger Blätter Zuschriften, in denen er seine 
That motivirte.

( E i n e  T a s c h e  m i t  P r e t i o s e n )  im 
Werthe von 10 000 Mk. ist der bekannten 
Schauspielerin Agnes Freund, F rau  des 
Verlagsbnchhändlers Freund in Berlin, im 
V-Zuge Köln-Berlin abhanden gekommen.

(E in  s tarker  Schnee fa l l )  ist im Riesen­
gebirge niedergegangen.

( V o m  B l i t z  e r s c h l a g e n )  wurde bei 
Lntterbeck (Provinz Hannover) ein auf dem 
Felde arbeitender Knecht.

( A t t e n t a t  a u f  e i nen  Z ug.) Aus einen 
Personenzeug wurde bei der S ta tion  Dissen, 
auf der Strecke Bielefeld-Osnabrück ein 
A ttentat versucht, indem Steine sowie Holz 
aus die Schienen gelegt wurden. E s gelang, 
den Zug noch im letzten Augenblick znm 
Stehen zu bringen und ein Unglück zn ver­
hüten.

( Du r c h  e i n e  F e u e r s b r u n s t )  sind in 
Schönheide bei Zwickau drei Häuser einge­
äschert worden. Zwei Personen fanden in 
den Flammen den Tod.

( D e r  V o r s c h u ß v e r e i n  i n K a h l a )  
befindet sich, wie bereits gemeldet, in 
Konkurs. Die Erregung äußerte sich in 
Straßenkundgebnngen. Die aufgeregten Ge­
müther, in der M ehrzahl Landwirthe, forder­
ten mit Ungestüm Geld nnd verlangten — 
Spitzbuben nnd B etrüger waren die gelinden 
Ausdrücke — Rechtfertigung von den 
Schuldige». Es kam soweit, daß sämmtliche 
Anffichtsrathsmitglieder flüchten mußten. 
Kaufmann Undentsch hielt sich am Mittwoch 
bis M itternacht in der Küche versteckt, weil 
er Sorge um sein Leben trug. Auch Hoff- 
mann sen. ans Löbschütz suchte in einem be­
nachbarten Hanse Schutz gegen seine V er­
folger. Die Unruhen setzten sich auf der 
S traße weiter for t ;  eine zahllose Menge 
Einwohner hatte sich auf dem M arkte ver­
sammelt, die gleichsam das H aus belagerten, 
um den Hauptschuldigen Undentsch, von dem 
man wußte, daß er sich darin verborgen 
hatte, nicht ungernpft davonkommen zn 
lassen. Unter sogenannten Kanonenschüssen 
und Loslassen anderer Feuerwerkskörper 
wurde die Bewegung so heftig, wie sie 
Kahla nicht einmal 1848, wo es bekanntlich 
recht stürmisch zuging, kannte. Eine Ab­
ordnung verlangte vom Amtsgericht die 
Verhaftung aller Anffichtsrathsmitglieder, 
die aber wegen M angel eines Antrages ab­
gewiesen wurde. Nachdem sich die S traßen- 
unruhen bis zu Undeutsch's Wohnung fort­
gesetzt hatten, gelang es erst, die Ordnung 
wiederherzustellen. Die Hauptschuld des un- 
glücklichen Ereignisses wird nach dem „Erf. 
Allgem. Anz." dem hannoverschen Bankleiter 
und S enato r D r. Glackemeyer zugeschrieben, 
der es verstand, als Gläubiger Depotwechsel 
in ganz bedeutender Höhe an sich zu ziehen, 
die jetzt von den Banken zur Einlösung 
Präsentirt werden. Betheiligt sind der 
Halle'sche Bankverein, die Zwickauer und 
Freiberger Bank.

( W a s  f ü r  R i e s e n s u m m e n  m a n  
i n A m e r i k a f ü r Z e i t u n g s i n s e r a t e  
a n s g i e b t . )  D as W aarenhans Wanamaker 
in Philadelphia hat mit einer einzigen 
Zeitung, dem »Phil. Neccord", einen 
Annoncenvertrag abgeschlossen, wonach es 
dem genannten B latte für die Benutzung 
des Raum es einer Seite auf ein J a h r  die 
Summe von einer M illion D ollars zu 
zahlen hat. E s  soll dies der größte V er­
trag  seiner A rt sein, der jemals gemacht 
wurde. Die F irm a Wanamaker, die auch 
in Newyork ein großes W aarenhans hat. 
inserirt außerdem noch in mehreren Dutzenden 
von Zeitungen.

Kopenhagen, 12. September. Ein hiesiges B latt 
will wissen, daß der Zar beabsichtige, am 22. Sep­
tember Darmstadt zu besuchen und unterwegs in 
Kiel Aufenthalt zn nehmen.

Paris, 12. September. Die Zahl der bei einem 
große» Hansbrande Verletzten beträgt 12, darunter 
drei Feuerwehrleute. Eine Bande versuchte die 
S t. Josephskirche anzuzünden, wurde jedoch durch 
eine vorbeimarschirende Abtheilung Soldaten daran 
gehindert.

Rennes, 11. Septem ber, abends. Die 
M itglieder des Kriegsgerichts unterzeichneten 
heute das Gesuch, Dreyfus möge die S tra fe  
der D egradation erlassen werden. Dieses 
Gesuch wird zunächst dem Kommandanten 
des 10. Armeekorps überm ittelt, welcher es 
durch den Kriegsminister dem Präsidenten 
Lonbet zustellen wird.

Newyork, 11. Septem ber. I m  Thalia- 
theater vernrtheilte eine Massenversammlung 
das Urtheil gegen Dreyfus, ebenso in 
Louisville, S t .  Louis und Jndianopolis.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmamr in Thorn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Terld. Fondsbörse: schwach. 
Russische Banknoten p. Kaffa
Warschau 8 Tage 
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 0 /0 .  .
Preußische Konsols 3'/. <>/<, .
Preußische Konsols 3V, "/«, .
Deutsche Neichsanleihe 3°/o .
Deutsche Neichsanleihe 3'/, °/<>
Westpr. Pfandbr. Zo/y neul. ll. 
Westpr.Pfandbr.3V.0/0 .  «
Posener Pfandbriefe 3V,°/o .

Politische Pfandbriefe 4°'/>/ö 
Türk. 10/0 Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 40/0. . .
Nmnan. Rente v. 1894 4°/<, .
Diskon. Konttttandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V, "/<>

Weizen:  Loko in NewyorkOktb.
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

70er lo k o ................................
Bank-Diskont 5 pCt.. Lombardzmsfuß 6 pCt.. 
Vrivat-Diskottt4'/sPCt.,Loudouer Diskont 4'/s PCt.

I12.Spt)r.I11.Spbr.

216-50 216-60
215-90 —
169-75 170-05
88-50 88-60
98-40 93-50
98-40 98-40
88-50 88- 50
98-50 98-75
85-75 85-75
95-60 95-60
95-10 95-30

160-00 101-30
99-00 98-90
26-50 26-50
92-90 92-70
86-90 86-90

191-75 192-50
191-75 193-
126-50 126-50

74V. 74V,
43-10 43-40

Neueste Nachrichten.
Wolgast, 12. September. D er älteste 

noch lebende Veteran aus dem Freiheits­
kriege, der R entier August Schmidt hierselbst, 
ist, 104 Ja h re  alt, in letzter Nacht gestorben.

Berlin, 12. Septbr. D as „Berl. Tagebl.« 
meldet ans Wilhelmshaven, der Vizeadmiral 
Karcher habe sein Abschiedsgesuch eingereicht.

Oarmstadt, 12. September. Heute begann hier 
die Verhandlung gegen den des Vergehens im 
Amte beschuldigten Oberschulrath Dcttweiler. Für 
dieselbe sind drei Tage in Aussicht genommen.

Obrrhansen, 12. September. Nach der 
„Oberhausener Zeitung* entgleiste heute früh 
auf der Strecke Oberhansen - Osterfeld ein 
Güterzng. Die Lokomotive und 22 Wagen 
wurden beschädigt. Der Materialschaden ist 
bedeutend. Personen wurden nicht verletzt.

Pest, 11. September. Auf dem M is- 
kolzer Mauöverfelde schlug ein Blitz in ein 
Zelt. Vier Soldaten wurden getödtet nnd 
zehn verwundet.

Lemberg, 11. September. Der bekannte 
Petrolenmgrnbenbesitzer Perkins entließ wegen 
des Urtheils im Dreyfusprozeß sämmtliche 
französische Beamte.

B e r l i n .  12.Septbr. (Spiritnsbencht.) 70er 
43.40 Mk. Umsatz 15000 Liter. 50er Mk.
Umsatz — Liter. __________

K ö n i g s b e r g .  18. Septbr. (Spiritnsbericht.) 
Zufuhr 50000 Liter, — gek. 35000 Liter. Tendenz: 
Niedr. Loko 43.80 Mk. Gd.. September 43,90 Mk. 
Gd.. 43.80 Mk. bez.. Oktober 43.40 Mk. Gd. 
November 41,80 Mk. Gd.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag. 12. September.

B e n e n n u n g
niedr. j höchst. 

P r e i s .

W e iz e n ............................
Roggen . . .
Gerst e. . . .
Laser . . . . . . .
Stroh (Richt-)...................
Heu. . .
Erbsen .
Kartoffeln . . , .
Weizenmehl.......................
N oggenm ehl...................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Baiichfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . . 
Geräucherter Speck . . .
Schm alz...........................
Hammelfleisch.
Butter 
Eier 
Krebse 
Aale
Breffen
Schleie » 1
Hechte................................  .  I
Karauschen.......................
B a rsc h e ....................... ....
Z a n d e r ............................
Karpfen
B arbiiun............................
W eißfische.......................
M ilch . .
Petroleum 
Spiritus .

., (denat).
Der Markt war mit allen Zufuhren nur mäßig 

beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 20—25 Pfennia pro

Mandel. Blumenkohl 20—40 Pfennig pro Kopf. 
Wirsingkohl 5 - 8  Pfg. pro Kopf. Weißkohl 5 bis 
lOPfg. pro Kopf. Rothkohl 8 -10  Pfg. pro Kopf. 
S a la t 10 Pfennia pro drei Köpfchen, Spinat 
10—15 Pfg. Pro Pfd., Petersilie 5 Pf. pro 
Pack, Schnittlauch 5 Pfg. pro 2 Bündch., Zwiebeln 
15—20 Pfg. pro Kilo. Mohrrüben 8 Pfg. pro Kilo. 
Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle, Rettig 
10 Pfennig pro 4 Stück. Meerrettig 20—30 Pfg 
pro Stange Radieschen 10 Pfg. pro 3 Bündch.. 
Gurken 20-60 Pfg. pro Mandel. Schoten
25 Vsg. pro P,d.. grüne Bohnen 10 Pfg. 
pro Pfd . Wachsbohnen 10—15 Pfg. pro Pfd.. Aeviel 
10-20 Pfg. pro Pfund. Birnen 10-20 Pfg. 
pro Pfd.. Pflaumen 10—15 Pfennig pro Pfd.. 
Preißelbeeren 40 Pfg. pro Liter. Wallniiffe 20 
Pfg. pro Pfd.. Pilze 5 Pfg. Pro Näpfchen. Cham­
pignon 20 Pfg. pro Mandel, Steinpilze 15—20 
Pfg. pro Mandel, Gänse 3,00-4,00 Mk. pro 
Stück. Enten 2,20-3,00 Mk. pro Paar. Hühner, 
al!r 1.10-1.50 Mk. pro Stück. Hühner, junge 
1,20-1,40 Mk. pro Paar. Rebhühner 70-80 
Psü-pro Stück. Tanben 60-70 Pfg. pro Paar. 
ger. Stohr pro Kllo 1,40—1.60 Mk.I

lOOKilo

»
i»

50 Kil,

ki
1 Kilo

Schock 

1 ßilo

M

1 Äter

40
50
40
60
00
00
50
00

20
00
20
30

20
40
80
00

00
20
20
00
00
60

80
40



Bekanntmachung.
Die Lieferung der N aturalien 

für das hiesige Justiz-Gefangmß 
fü r den Zeitraum  vorn 1- Novbr. 
1899 bis 31. Oktober 1900. und

frischen Schweinespeck. 1750 
Kg. Bohnen. 90 Kg. Butter, 
5000 Kg Erbsen. 1650 Kg. 
Hafergrütze. 10 Kg. Kümmel, 
1500 Liter Milch, 10 Kg.Pfeffer, 
55 Kg. Perlgraupe, 1100 Kg. 
Reis. 1800 Kg. Salz. 160 Kg. 
Weizeugries, 50000 Kg. Kar­
toffeln. 2200 Kg. Wrucken. 1000 
Kg. Weißkohl, 70 Kg. Weiße 
Seife. 650 Kg. Schmierseife, 
120 Kg. Soda, 50 Kg. Thran, 
60 Kg. Nudeln. 200 Stück 
Heringe», 200 Kg. Suppen- 
kräuter». 2000 Kg. Sauerkohl 

soll im Wege der Submission ver­
geben werden.

Ich habe hierzu einen Termru 
auf

den 25. September 1899
vorm ittags 11 U h r . ,  

im Sekretariat I der hiesigen 
Staatsanw altschaft anberaumt. 

VerstegelteOffertennebstProben
werden bis z»m Begrün des 
Termins daselbst entgegenge 
nommen. auch sind die Lrcfernngs 
bedingungen dort emzusehen. 

Thorn den 9. September 1899
Arr König!. Erste Staatsanroillt.

I n  Vertretung: 
ftotlisi-rlt.

Von den Schmiede- und Eisenarbeiten für den Neubau der I n ­
fanterie-Kaserne auf dem linken Weichselufer in Thorn soll Los 2, 
„Anker und Klein-Eisenzeug" öffentlich vergeben werden, wofür 
Termin auf Dienstag den 19. September 1899 vorm ittags 11 Uhr 
im Nenbaubüreau auf dem Bauplatze anberaum t,st. Ebendort 
sind die Bedingungen nebst Verdingungsanschlagen gegen Entrich­
tung von 1 M ark zu entnehmen und die Angebote wohlverschloffen. 
postfrei und mit der Aufschrift „Angebot auf Schmiede-und U m ­
arbeiten, Los 2" rechtzeitig einzureichen. Znschlagsfrist 30 Tage. 

D er R eg ie ru n g s-B a u m e is te r  « ae tte lrv i- .

Zufolge Verfügung vom 8. Sep 
tember 1899 ist a» demselben 
Tage die in Thorn errichtete 
.Handelsniederlassung des Kauf­
manns ttvzsinann Saloinon 
'bendaselbst unter der Firma 
r. Ssiom on jun. in das dies­

seitige Handels-(Firmen-)Rcgister 
: ter Nr. 1018 cingetraaen.

Thor» den 8. September 1899.
Königliches Amtgericht.

Bekanntmachung.
Am 21. 22. und 23. d. M. wird 

m», 8 Uhr Borm. ab auf hiesigen! 
Schießplatz scharf geschossen. Das 
Schießen dauert am 21. voraus­
sichtlich bis 1 Uhr nachmittags, 
am 22 und 23. d. M ts. cvtl. bis 
zum Beginn der Dunkelheit. Das 
Betreten des Platzes während 
des Schießens ist verboten und 
werden die über denselben führen­
den Wege gesperrt. Zum Zeichen, 
daß schars geschossen wird, werden 
auf den Forts Winrich von 
Kniprode »nd Ulrich von Jun- 
gingen weithin sichtbare S ignal­
körbe nnd an der Lagerwache 
des Schießplatzes eine schwarz- 
weiße Flagge hochgezogeu.

Thor». I I September 1899.
Schietzplatz-Berwaltnng.

HchüMilfe
in -er Königl. Oberförsterei 

Schnlitz.
Im  Winterhalbjahr 1899/1900 

sollen im Ki-ügvp'fchen Gast­
haus- zu Kchuiitz folgende Lolz- 
versteiaernnasternline abgehalten 
werden, die um 9 Uhr vormittags 
beginnen:

21. N ovem ber, 12. D ezem ber 
1899, 16 J a n u a r ,  6. F e b ru a r . 
27. F e b ru a r ,  20. M ä rz  1900 
S c h u l  ist. 12. S e p te m b e r  1899 

Der Oberförster.

Bekanntmachung.
Der Besister 3oksnn  TLvrops-

NVMSK, in Ottlotschin hat am 
19 d. M ts.

ein Pferd.
Fnchssiute mit Bläffe, Hinter­
beine gefesselt, tPonni), einge- 
fangen. Der rechtmäßige Eigen­
thümer kann dasselbe gegen E r­
stattung der Unkosten daselbst 
abholen.

Ottlotschin. 11. Septbr. 1899.
Der Gemeinde-Vorstand.
Mein Grundstück

mit ca. 20 M orgen Wiesen und Acker­
land bin ich willens, unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen.

______ Kaszezorek b. Thorn.
Sichere erststelliqe Hypotheken.

3 0 0 0  n. 4 0 0 0  Mk.
L 5 Prozent zu zediren gesucht. Zu er­
fragen in der Geschäftsstelle dieser 
Zeitung., A» Alkes M i is M
brauner Wallach, b i l l i g  zu ver­kaufen bei " o

Jagdhund
zu verkaufen. Bon wem, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein gut erhaltener
L 'M A G L

billig zn verkaufen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.______

M b m c h ltr in  gesucht
Strobandstraße 8.

Diejenigen Interessenten, welche von unserem Anfang 
Oktober dem Betrieb zu übergebendem Werk

M « e  M m  W  Licht M  M
abzunehmen wünschen, wollen ernen diesbezüglichen, 
schriftlichen A ntrag unter Angabe der Anzahl der G lü h -! 
lampen. Bogenlam pen und M otore, zwecks Anschluß j 
ihrer A nlagen an  unser Werk bei uns einreichen.

Elettrizitätswerke Thorn.

veutscke fiauslrauenr
Die in ihrem Kampfe um's Dasein schwer ringenden armen

ThiiriMl HlUldilirbtr bitlc» «m Arbeit!
Dieselben bieten an:

Tischtücher, Serviette», Taschentücher, Hand- und Küchen- 
tücher, Scheuertücher, Rein- nnd Halbleinen, Bettzenge, 
Bettköpers nnd Drells, halbwollene Kleiderstoffe, Alt- 
thüringische- nnd Sprnchdecken, Kyffhänser-Decken «. s. w.

Sämmtliche Waaren sind gute Handfabrikate. Viele tausend Anerken­
nungsschreiben liegen vor. Muster nnd Preisverzeichnisse stehen auf 
Wunsch portofrei zu Diensten, bitte verlangen S ie dieselben.

Thüringer Weber-Verem Gotha.
Vorsitzender v  p. Vrüd«I,

Kaufmann und Landtags-Abgeordneter.
Der Unterzeichnete leitet den Verein kaufmännisch ohne Vergütung.

r » .  I L s g A N i L V N k S K » ,

Tapezierer u . Dekorateur,
H i o r »  I I I ,  S L .

Anfertigung sämmtlich«» Polster- u D ek o ra tto n sarb ritr«  bei gs
wissenhaster Ausführung und s o l i d e r  Preisberechnung.
S p e z i a l i t ä t :  Wohnnugseinrichtnugen.

„hchTrimch",
Ä e l ! "  'r NklimcliUii

sind die besten.
Deutsches Fabrikat. R e p a r a t u r e n  an Näh 
Maschinen sämmtlicher Systeme werden sauber und 
billig ausgeführt

A. KvoIiklEki, Mechaniker,
G u lm ers tv a tze  5 .

Daselbst werde,: ein Reisender und ein Kasfirer verlangt.

V v v o s
ILitstc initl i»c!!U>l-n

empfiehlt in großer Auswahl
L a r !  k i l s ü o n ,  I k o r n ,

Altstädt. M arkt 23.

M rlls llsnisil
in und außer dem Hause

F r a u  S m U ie  8e ! in o s g a 88,
L r i s e n s  « ,

Vrvilestr. 27 (katdskpoldekv). 
Gin sang  von der Kad erstratze

Haararbeiten
lverdeu sauber und billig ausgeführt.

H a i u M t » .  K opfw äschen.

Zum Stricken und Anstricken von

Strümpfen
empfiehlt sich die mechan. Strum pf­
strickerei von

«Si,irrvW»ki, Thorn,
__ ___________ Gerstenstr. 6._____

L L « r L V I » K L « B I I I A
g a e s n l ie r  e o in ,

L Pfund 70 Pfennige, empfiehlt
R l o r i t m  I L m I I s I r l ,

________ EMabethstraße.

Weder'; 
Wiirkel.

li-llcktll-llmtm.
ausserordeutlieb ausßstedix, 

pralrLised und sxarsaw.
Vorrätbi  ̂ bei ä. ^arurklv^lor.

Flte Thüren, 
Fenster und Oefen

M V  zum Abbruch "WU
verkanst A, M j ,n r M „ s t r . ,

_________ Gerechtestr. 25.
dem bevorstehenden Dienstboten- 

< 0  Wechsel beehrt die Unterzeichnete 
sich ihrer geehrten Kundschaft in E r­
innerung zu bringen.

t. inlkikl/vior, Miethskomtoir, 
Seglerstraße 19, 1 T r.

Wevers
Würfel-

Line
Dieddaderu einer keinen lasse 

l^ee emxtodlen. 
Vorr'ätdix bei K. Kirmo», 

Oerderstrasse 31.

« in  Selbstfahrer
und eine gebrauchteGöpeldreschmaschine

zu verkaufen
G ut P ap au .

Eine Wassertonne, 
zwei hohe Tischlampen, 

div. Kaiserbüsten, 
eine Krone zu Lichten und eine 

Hängelampe
sind umzugshalber billig zu ver­
kaufen_____ Kreitestr. 3 3 , >.

Ein gut erhaltener
eiserner Ofen

für ein größeres Zimmer zu kaufe» 
g e s u c h t .  M ocker, Thornerstr. 39.

Mmckilte
erhalten sofort Beschäftigung.

f r s n r  Kä8sl>, Cnlmsre.

2  Tischlergeselle»
auf Bauarbeit, sowie

2 Lehrlinge "HW
mit Kostgeld oder auch Bekösti­
gung stellt ei»r

A. Alonärx, Tischlermkister.

Mslerisehilseil,
tllitMll«! VlI W W «

stellt ein
ik. 8ttzil!!)i'tzel!ki', M ülenneister,

Hundestraße 9.________

Malergehilfen
stellt ein

N. Nisielkivskl, Heiligegeistr. 19.

Weder'r 
Würfel-

Wsdöul-lli'sska.
Aitzdr ein O etränk von sebr 

teinem OeLollmnolr. 
VorrätbiA bei O s r l

Fedndmaederstrasse 28.

U n o l s u m .
velmeiidorsttzr „Kicker" u. Lixäorker: 

lüvoleum-ZLüek^aare,
Klatt, deäruelrt u. äuredrnustert, 

lünoleuin-l'epxielis, 
Linoleum - Vorlaxen, 

Innoleum-IiLuter, 
I-inoleuln-Lodnerlnasss^ 

Itinoleurn -Lonservirun^svaasse, 
Iiinolenm-Leike, 

I-inolsurn - IInterlaASpaxpe, 
Isinoleum-Oopal-IIarrlLitt 

emxüebit

^Itstäät. NarLt 23.

Donnerstag den 14. d. M ts., abends 8 '/, Uhr
im Fürstenzimmer des Artushofes:

über
„Die soziale Lage des Handlnngsgehilfenstandes".

R edner: Herr Doping aus Hambuvg.
Zu dieser brennenden Tagesfrage werden alle dabei Jnteressirten, 

insbesondere die verehrlichen Herren Chefs, auch Gegner der Sache ergebenst 
eingeladen.

Dknlschmüioilaler Hllndlungsgehilfeu-Nerband Hambmg.
Orlsgvnppe Thorn.

Saubere Answärteri»
n kicb melden. Gerechtestr. 27, I.

Wrber'r 
Würkrl-

(K arantirt äedt edines.) liefert 
das dillixste unä beste O etränb 

der ^Velt
V orrätbig bei 8. G egner L  60., 

Lrüotrenstrassv 25.

Malergehilfen
und Anstreicher stellt ein

>.. L s k n ,  Malermeister.

1 —2  Ofensetzer
können sich melden bei

K u v rk v M sk S , Töpfermeister.

l W ie«  IM 2 LckliW
verlangt VVittmann, Schlossermstr.

Mufikerlehrlinge
werden von sogleich unter günstigen 
Bedingungen gesucht in der uniform. 
Militär-Musikschule bei k. l.smmivti, 
Elbing, am Wasser 24._______

K e h r l in g e
verlangt Schuhmachermstr.

Gerr'chtestraße 29.

Einen Lehrling
für die Drechslerei nimmt an

k .  v o p k o v ls k i .
S u c h e  per sofort einen tüchtigen

Laufburschen.
L u s l a v  ttoz fvp , Culmerstraße.

LlkiiUn 8«OMe
kann sich ofort NI elden

Schl-ßstraß- 14. I».

Einen Laufburschen
verlangt

v . «univll«, Gerecktestr.

Ein Junge
zum A ustragen der Backwaaren kann 
sofort eintreten

Gerberstraße 14.

Photographie!
E in  S o h n  ordentlicher Eltern, 

welcherPhotograph werden will, gesucht. 
Photogr. Atelier 6. Lonatti, 

Thorn.

Bäckerlehrling.
Sohn anständiger Eltern, der Lust 
hat, die Bäckerei zu erlernen, su c h t 

0 .  L rabonealri»  Bäckermeister, 
Gerberstraße 14.______

Buchhalterin.
bereits einige Zeit im Komtoir ge­
arbeitet, wünscht für einige Stunden 
eventl. für den ganzen Tag Be­
schäftigung. Anerbieten unter M- 
1S 0 Ö an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Wäschen»" 2?  S"""
M iethssrau 8 tsbenau, Strobandstr. 4.

W .........., 'MW>
für Alles, mit guten Zeugnissen, 
findet s o f o r t  einen Dienst.

Bäckerstraße 33 , 1 Treppe.
zum 1.10. ein 15 jähriges 
Mädchen für den ganzen 

Tag b. eiujähr. Kinde. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Anständiges Kindermädchen

findet sofort oder später Stellung. 
F rau  l.ui86 Gallon, Thorn, 

Altstädt. Markt 23 .____
Suche zn Oktober tüchtige

KW M hMkAitu,
w elches nähen kann.
Frau v. kosodem dadr, Parkstr. 4.

Stubenmädchen,
evangelisch, ordentlich und .irwerlässig, 
in Wäsche und Plätten erfahren, 
per 1. Oktober aufs Land für Herr­
schaft gesucht .  Angebote befördert 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Junger gebildeter M ann aus guter 
Familie s u c h t

Kost nnd Logis
in gebildeter christlicher Familie. An­
gebote unter 6. !U. in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

Ein Laden,
welcher sich zu jedem Geschäft eignet, 
sowie mehrere W o h n u n g e n  zu verm.

Mocker, Bergstraße 16.
Der von dem Uhrmacher Herrn 

ÜUA0 Lies bewohnte

L a d e n
ist vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.

u. kl. Wohnungen z. verm. 
v l i im , Culmerstraße 7.

Aelle, luftige, gut möbl. Wohnung 
U  (Stube und Kammer) g e s u c h t .  
Adressen unter 0 .  2 0  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.
M U "  Zwei gut möbl.

Z im m er
mit Kabiuet, Entree und angrenzender 
Burschenstube zu vermiethen. Zu erfr.

Strobandstr. 15, Part.

Gut mSbl. Zimmer
für 1—2 Herren mit Pension sofort 
zu vermiethen. S eg le rs tra s te  0 . ll.

AkUttl «d>. N«kk
vom 1. Oktober zu vermiethen

Breitestraße 11, 2 T r.
Ein möbl. Zimmer

zu vermiethen, am 1. Oktober zu be­
ziehen. Heiligegeiststraße 19.

Ciilmerstratze 2 2
ein gut möbl. Zimmer nebst Kabinet 
zu vermiethen.
W öblirtes Zimmer für 2 Herren zu 
M  verm. Heiligegeiststraße 17, II.
LD möbl. Zimmer mit Burschengelaß 

zu verm. Bachestraße 12, II.

Mödlirlk Hmn
billig zu verm. Katharinenstraße 7.
M öbl. Zimmer z. verm. Bachestr. 9. III
Möbl. Zim. z. verm. Bankstraße 2. II.

Wohnungen
zu 360, 240 und 180 Mk. pro J a h r  
Heiliqeqeiststraße 7/9.

Mellienstratze Nr. 8S
ist eine sreundl. Wohnung von 2 gr. 
Zimm., hell. Küche, reichlich. Zubehör, 
f. 220 Mk. v. 1. Okt. d . J s .z .  verm. 
Näheres Steilestr. 10 bei l.onrnor.

Umzugshalber
1 Wohnung von 6 hellen Z in n e rn  
von gleich oder 1. Oktober zu ^ rm . 
Zu erfragen in der Geschäftsst. d. Z.
M n e  W oh n u n g
I s s  von 5 Zimmern und Küche in 

der I. Etage und eine solche von 
2 Zimmern und Küche in der 

H. Etage vom 1. Oktober zu vermiethen.

Gerechtestraße 25.
Die von HerrnOberleutnant o illrivlr, 

Brückenstraße 11, bewohnte

m  H 4 » , s v ,
7 Zimmer, Badestube und Zubehör, 
ist wegen Versetzung deS Miethers 
sofort oder vom 1. Oktober zu verm.

k i i i i v l i s r a .

Coppernikttsstr. 3
sind die 1. und 2. Etage, bestehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade­
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde­
stall und Wagenremise zum 1. Oktober 
zu vermiethen. F rau  k. Lvlnvartr.

N E '  Wohnnng, " H W
3 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. Oktober zu verm. Jakobstraße 9.

4-zimmerige
V o r d e r w o h n n n g
mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen.

Gerechtestraße 3 0
sind eine Parterre-W ohnung, 4 Zimmer 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hos- 
wohmmg per 1. Oktober d. I s .  zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst bei 
Herrn V o o o m v , 3 Trevven links

Freitag deu 15. d. M ts.,
6 '/, U hr:

W «. »V. W l lü i»>.
7 U hr;

M .  ititl M  itl II.

Eine Aufwärteriu
wird gesucht. M aurer - Amtshaus, 

Neust. M arkt 15.

Glaphisüitt Vkttiil
Sonntag den 17. Septbr. er.

GroßesZaalfesi
im Viktonagarten,

bestehend in

v o r r o i M V
und

IlWvmtisellen Vortlüss!!.
Auftreten 

-er inköiil. Klö)li!l4xttnints
Gebrüder öellini.

E '  Anfang 4 Nhr.
Eiltree 25 Pf., Kinder frei.

Von 8 Uhr ab: ____

Zu zahlreichem Besuch ladet 
ergebenst ein

Ä s r  V v r s t s n a .
ItS. Besondere Einladungen 

werden nicht versandt.

"Ane smiiMt WchuW
von 4 Zimmern, Entree u. Znbehö;, 
in der 2. Etage 2om 1. Oktober'zn 
zu vermieden Altstädtischer Markig 
Heiligeqeiststraße-Ecke Nr- !8. ^

vom I. Oktober oder sofort zu ver- 
miethen. Mocker, Thornerstr. 39.

Neustadt. Markt 9
2 Zimmer. Kabinet u. Küche vvtn 1. 
Oktober zu verm. V. ' r s u s v k .

ist eine
Wohnnnä zu vermiethen. Zu er'
fragen bei U. > ^chwtzllranc.
Park.raßen-Ecke, 1 Treppe,

z . Etage,
W ohnung von 3 Zim m ern, Küche u. 
Zubehör, zu ««." 'eche». z z .

E kleine elnztlne dlilven
für je eine Person sind per 1. Oktober 
zu v e r m i e t h e n .

r i v l k o ,  Copperuikusstraße 22.

Meine Wohnung
vom 1. Oktober zn vermiethen. 

Copperuikusstraste 23.
Kleine Wohnnng

ist noch zu vermiethen Gerberstr. 11
Lp Zim. u. Zubeh., 4. Etage, au ruhige 

Leute zu v. Katharinenstr. 3, Part.
von 2 Zimmern. 
Entree u Zubehör 

vom I. Oktober zu vermiethen. 
«ksncks«. Sandsir. 3.

Wohnung zu verm. Tuchmacherstr 14.

Hkllcr Lilgerkkller,
bisher als Malerwerkstatt benutzt, so­
gleich zu vermiethen.

^ v k v n m a n n ,  Bäckerstr. 9,

Wkk zm Hnksiliii,
auch zu anderen Zwecken geeignet, sowie 
eine Wohnung (Stube und Küche) 
zu vermiethen. «I. S k s ls l r i ,

Neustädtischer Markt.

Z Mchällt.
Zu erfragen Bäckerstraße 47, l.verm.

Täglicher Kalender.

1699.
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Beilagr zu Rr. 215 der „Thornrr Presse"
Mittwoch -eu 13. September 1899.

Provinzialnachrichten.
Schönste Wpr.» 9. September. (Der hier Herr- 

Wenden Scharlachepidemie wegen) sind heute 
sämmtliche Schulen geschloffen worden. Frau 
Mühlenbesitzer R. ha t« , acht Tagen 3 Kinder im 
Alter von 6, 13 und 22 Jahren an dieser Krank­
heit verloren. Der erwachsene Sohn» die zu­
künftige Stütze der Familie, war am 2. Septem­
ber zum Begräbniß seiner Schwester aus dem 
Manöver beurlaubt. Gestern wurde er selbst 
aus dem Manöver - Gelände als Leiche hierher 
gebracht.

StraSburg. 10. September. (Petition um ine 
Wiedereinsetzung des Landraths z. D. Dumrath in 
sein Amt.) Um zu erwirken, daß Herr Landrath 
Dumrath. der in den einstweiligen Ruhestand ver­
setzt ist, in sein Amt als Landrath des Kreises 
wieder eingesetzt werde, sind die Kreistagsabge­
ordneten zur Abfassung einer Petition eingeladen 
worden.

e. Schönste, 11. September. (Feuer.) Ein Blitz­
strahl entzündete eine Scheune des Besitzers Gott­
lieb Sauser in Silbersdorf, welche nebst einer be­
nachbarten Scheune und einem S tall völlig 
niederbrannte. Da die verbrannten sämmtlichen 
Getreidevorräthe unversichert waren, erleidet der 
Besitzer einen sehr erheblichen Schaden.

Briesen, 9. September. (Vom Manöver. Ein 
weihung desJohanniter-Krankenhanses) Ehe die 
Truppen beim Manöver unseren Ort verließen, 
griff der Feind, welcher nach Culm zu sich ge­
flüchtet hatte, vorgestern Nachts die entrissene 
S tad t an, um dieselbe durch Ueberrumpelung zu 
nehmen. Unsere Truppen waren aber auf ihrem 
Posten und so mußte er vor der zerstörten Brücke 
ohne Erfolg abziehe». Schnell schlugen nun die 
Unsern eine Brücke über den Schloßsee. Da dieser 
aber sich zu breit erwies, gingen die Truppen 
um denselben und trieben mit Tagesgranen den 
Feind nach Jablonowo zu. So war Briesen wieder 
frei von allen Truppen. — Am 23. d. M ts. wird 
das neue Johanniter-Krankenhans eingeweiht, wo­
zu hohe Gäste erwartet werden. Der dreistöckige 
Bau ist im Laufe eines Jahres entstanden und 
mit allen Einrichtungen der Neuzeit versehen. 
Gegen 100 Kranke können Aufnahme darin finde».

«. Briesen, 11. September. (Fertigstellung der 
Regulirung des Sittnokanals. Markt zum An­
kauf von Artilleriepferden.) Die Regulirung des 
«cktnokanals, ein durch die energische Leitung des 
A rrn  Landraths Petersen trotz aller entgegen- 
aeftellten Schwierigkeiten glücklich zum Ziele ge­
führtes Projekt» ist jetzt beendigt worden. Am

d. M ts. findet die Abnahme der Kanalarbeiten 
mrrch den Meliorations-Bauinspektor Denecke aus 

statt. Bei dieser Gelegenheit soll auch 
Blan einer Regulirung des mit dem Sittno- 

ink-». verbundenen Myschlewitzer Seitengrabens 
— seine Ausführbarkeit geprüft worden,
auk ^Oktober morgens 8 Uhr findet hierselbst 
znm des Kriegsministeriums ein Markt
statt. fünf- b,s achtjähriger Artilleriepferde

kiekiae Etablissements, ferner die
-Vapk. die Löcherlbrauerei für 

sowie vrele Privatleute und Giranten 
"V* ganz enormen Summen. Wie 

Has Gerücht geht, beabsichtigt die Höcherlbrnrr- 
^  r bngesellschaft, das Etablissement zn kaufen, 
AAches das letzte in polnischen Händen befind­
liche ist. Jedoch gilt mit Bestimmtheit, daß auch 
die polnische Bank mitbieten wird.

Culm, 10. September. lUeberfall.) Drei hiesige 
Primaner, die ihre in Schwetz wohnenden Eltern 
besucht hatten, wurden abends auf dem Rückwege

Urberfälle haben dort schon öfter stattgefunden 
. Culm. 11. September. (Verschiedenes.) Auf 
dem Wege von Uszcz nach Kaldus wurde der 
I4iahnge Sohn des Schmiedemeisters Falck aus 
Uszcz von einer Dampfdreschmaschine überfahren 
und war auf der Stelle todt. -  Die Bewohner 
von Fnednchsbruch und Umgegend haben in 
Fnedrlchsbruch eure Genossenschafts-Molkerei ge- 
gründet. Die Firma Ahlborn-Danzig hat die 
maschinelle Einrichtung wie überhaupt den ganzen 
Aufbau übernommen. Am 2. Januar soll die 
Molkerei bereits in Betrieb gesetzt werden. Diese 
wie auch bereits sechs andere Genossenschaften 
verdanken ihre Gründung dem Lehrer Serrn 
Sattelberg in Brosowo. — Am 1. April 1900 wird 
in der Ortschaft Kaldus eine öffentliche Fernsprech- 
stelle eingerichtet. Die Kosten des Unternehmens 
belaufen sich auf 300 Mk. Die Gemeinde hat sich 
bereit erklärt, ein Zehntel der A,Ungelösten fünf 
Jahre lang als Einnahme zu garantiren. — Am 
19. September wird das hiesige Jäger-Bataillon 
aus dem Manöver heimkehren. — Der Herr Ober- 
Prasidenl hat dem hiesigen „Verein zur Unter­
stützung armer Schulkinder" gestattet, zum besten 
derselben eine Verlosung von Gegenständen zu 
Veranstalten. Der Vertrieb der Lose ist laut Ver­
fügung des Herrn Oberpräsidenten vom 2. Sep­
tember d. J s .  in der S tadt und deren nächster 
Umgebung erlaubt.

Granden;, 11. September. (Ertrunken.) Heilte 
Morgen wurde der frühere Bureauvorsteher 
Mlgowskl, welcher s. Zt. wegen Veruntreuung 
von einem hiesigen Rechtsanwalt entlassen worden 
war, in dem Teiche bei der Güterstadtbahn in 
Graudenz ertrunken aufgefunden. M. war. seit­
dem er stellungslos geworden war. sehr tief ge- 
fiinken und schon dreimal als obdachslos von der 
Polizei im Stadtwalde verhaftet worden. Zuletzt 
ist er am Sonntag um 11 Uhr abends in einem 
Lokal gesehen worden. Allem Anscheine nach liegt 
Selbstmord vor.

Dirschau. 10. September. (Entflohene Irren.) 
Aus der Jrrenastnalt Konradstein haben sich, 

berichtet wird, vier Insassen entfernt. Unter 
Vielen ,st auch der berüchtigte Arbeiter Stein, 
welcher aus der Neustadt hierselbst eine Kellnerin

so schwer mißhandelt hatte, daß sie kurze Zeck 
darauf starb.

* Danzig. 9. September. (Herr Oberpräsident 
von Goßler) begiebt sich am 23. September zur 
Einweihung des Johanniter-Krankenhauses nach 
Briefen. Der Johanniterorden hat znm Bau 
30,000 Mark gestiftet, und der Kreis wird einen 
jährlichen Zuschuß von 18,000 Mk. leisten. Am 
30. September wird sich der Herr Oberpräsident 
znm goldenen Priesterjubiläum des Herrn Bischofs 
Dr. Thiel nach Franenburg begeben. Anfang 
Oktober wird Herr v. Goßler der Uebergabe des 
Georgenburger Gestüts an den S taa t beiwohnen 
und fie im Auftrage seines Schwagers. Herrn 
v. Simpson, leiten. Herr v. Simpson ist neuer­
dings so schwer erkrankt, daß leider von einer 
Besserung seines Zustandes keine Rede sein kann.

Danzig, 11. September. (Verschiedenes.) Die 
Konkurrenz um das von der Provinz Westpreußen 
in Danzig zu errichtende Kaiser Wilhelm-Denkmal 
ist nunmehr ausgeschrieben worden. Es sind zu 
derselben Professor Schopp, Professor Manzel, 
Pros. Eberlein, Bildhauer Böse und von Uechtritz 
aufgefordert worden. Unter den Preisrichtern 
befinden Geheimrath Ende. R. Vegas, Calandrelli 
und Knaus. — Die Errichtung einer Genossen­
schafts - Bäckerei wird in hiesiger S tadt geplant. 
— Die Ortsgruppe Danzig des deutsch-nationalen 
Handlungsgehilfen-Vereins nahm am Sonnabend 
im Gewerbehause nach einem Vortrag des Herr» 
Döring-Hamburg Stellung gegen die übermäßige 
Anstellung von Handlungsgehilfinnen in den kauf­
männischen Bureaus. Die Versammlung war 
sehr stark besucht. I n  Deutschland gebe es gegen­
wärtig rund 200000 kaufmännische Lehrlinge, 
von denen jährlich etwa 80000 Gehilfen würden. 
Diesem ständigen Zugang entspreche aber nicht 
annähernd ein Abgang von Gehilfen; kämen 
dazu noch die zahllosen Gehilfinnen, so sei sehr 
bald eine recht ernste Krisis unvermeidlich.

Königsberg, 10. September. (Das letzte dies­
jährige Radwettfahre») der hiesigen Bundesvereine 
auf der Rennbahn im Thiergarten fand heute Nach­
mittag bei günstigem Wetter und äußerst zahl­
reicher Betheiligung des Publikums statt. An 
demselben betheiligten sich auch Fahrer aus Danzig. 
Justerbnrg, Bromberg, Brandenburg a. H.» Kiel 
u. s. w. Das ohne besonderen Unfall verlaufene 
Rennen hatte das nachstehende Ergebniß: Eröff- 
nnngsfahren. 2000 Meter. 3 Ehrenpreise. Nach
2 Vorlaufen über je 800 Meter siegten von den 
11 startenden Fahrern Max Freyer - Danzig in 
4.3 Mi»., Erich Großmann - Bromberg und Paul 
Liidtke-Königsberg. Gästesahrcn mit Vorgabe. 
3000 Meter. 3 Ehrenpreise. Es starteten sechs 
Fahrer. Das Band passirten als Sieger: Max 
Freher-Danzig in 4,30 Minuten» Erich Großmanu- 
Bromberg und Kurt Weinreich - Kiel. 25 Kilo- 
meterfahren mit Schrittmachern. 4 Ehrenpreise 
(100, 70. 50 und 30 Mark.) Von den 7 startenden 
Fahrern kamen als Sieger ein: P . Sand-Königs­
berg in der schönen Zeit von 35 Min. 4V» Sek., 
Franz Todtenhöfer-Königsberg, Otto Friese-Königs­
berg und P . Röhr - Danzig. Vorgabefahren für 
Schrittmacher, die im vorhergehenden Rennen 
mindestens 10 Runden geführt hatten. 4000 Meter.
3 Ehrenpreise. Am S ta rt erschienen ein Dreisitzer 
und fünf Tandems. Sieger wurden Frohmann- 
Korn-Königsberg in 5 Minuten 22V» Sekunden, 
Kohn-Liidtkc-Königsberg und E. Großmaun- E. 
Houber-Bromberg. Prämienfahren. 2000 Meter. 
3 Ehrenpreise. Nach 2 Vorlänfen über je 800 
Meter wurden von den 10 startenden Fahrern 
Sieger Fr. Todteuhöfer-Köiligsberg in 1,14 Min.» 
O. Friese-Königsberg und Kurt Weinreich-Kiel.

Jnsterbnrg, 8. September. (Ein eigenartiges 
Jagdpech) hatte bei der Eröffnung der Rebhühner- 
iagd ein eifriger Nimrod. Alle nöthigen Vorbe­
reitungen waren getroffen, die Patronen fein 
säuberlich zurecht gemacht, und wohlgemuth gings 
m den frischen Morgen hinein. Der Jäger hatte 
auch das Gluck, sehr viele Hühner aufzustöbern, 
und knallte lustig drauf los. Aber sonderbar, 
wahrend sonst bei unserem Freunde fast jeder 
Schuß saß. schoß er heute stets vorbei. Nachdem 
er schließlich etwa 50 Schüsse abgegeben, ohne 
etwas erbeutet zu haben, tra t er mißmuthig den 
Heimweg an. Zu Hause angekommen, klärte sich 
das Räthsel auf. E r hatte nämlich beim Zurecht­
machen der Patronen vergessen, Schrot in die­
selben zu schütten.

Pleschen, 7. September. (Auf entsetzliche Weise 
nms Leben gekommen) ist gestern derPferdeknecht 
Wisnicwski vom Dominium Chorzew. Er be­
gleitete eine Lokomobile, wobei er nebenher ging. 
Vor dem Dnrchfahren eines engen Weges wollte 
W.» um nicht zu Schaden zu kommen, au den 
Pferden vorüber die M itte des Weges beschreiten, 
kam zu Fall und wurde von der über ihn hinweg» 
fahrenden Lokomobile auf der Stelle getödtet.

Schneidemühl, 11. September. (Todesfall.) Der 
königl. Gymnasial-Oberlehrer Professor Dr. xbil. 
Eugen Muche von hier ist am Sonnabend in 
Bad Warmbrunn, wo er Genesung von einem 
langwierigen Leiden suchte, im Alter von 57 
Jahren gestorben. Die Leiche wird nach hier ge­
bracht und am Mittwoch auf dem evangelischen 
Friedhofe beigesetzt werden.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 13. September 1829, 

vor 70 Jahren, wurde zu Speier der Maler 
A n s e l m von  F e u e r b a c h  geboren. E r war eine 
genialische Natur, großartig in den Stoffen, 
ergreifend oder charakteristisch in der Auffassung, 
stimmungsvoll und satr im Kolorit. Davon zeugen 
seine Bilder wie „Medea", „Urtheil des Paris". 
„Amazonenschlacht" und sein berühmtes, freilich 
im Ton etwas kaltes Gemälde „Gastmahl des 
Plato". E r starb am 4. Jan u ar 1880 zu Venedig.

Thor«, 12. September 1899. 
— ( P e r s o n a l ie n  vom  G e ric h t.)  Der 

Landrichter Dr. Rosenberg in Thor» ist an das 
Landgericht in S tettin  versetzt worden. — Der 
Amtsrichter Schliewen in Konitz ist an das Land­
gericht daselbst versetzt. — Der Amtsaerichtsasst- 
stent nnd Dolmetscher Franz Jdzkowski in Culm

ist auf seinen Antrag mit Pension in den Ruhe­
stand versetzt worden.

— (Ausze i chnung. )  Dem Mühlenbesitzer 
Emil Wagner zu Lautenburg ist die Rettungs- 
Medaille am Bande verliehen worden.

— (D eutscher  A u w a l t s t a g  in Danzig. )  
Der in den letzten Tagen voriger Woche in Marnz 
abgehaltene, am Sonnabend beendigte deutsche 
Anwaltstag hat beschlossen, seine nächste Jahres­
versammlung im Spätsommer 1900 m Danzig 
abzuhalten.

— ( E r w e i t e r u n g  des  F e r n s p r e c h v e r ­
kehrs.) I n  Ragnit ist eine Stadt-Fernsprech- 
einrichtung in Betrieb genommen worden. Die 
Theilnehmer sind znm Sprechverkehr mit Culm, 
Cu l ms e e ,  Danzig, Elbing, Nensahrwaffer, Grau- 
denz, Strasbnrg Westpr.» T h o r »  und Zoppot 
zugelassen.

— (Die G e r i c h t s f e r i e n )  endigen künftigen 
Doinierstag; vom 15. d. M ts. nehmen die Arbeiten 
wieder ihren normalen Verlauf.

— (Ostdeutscher  G ü t e r v e r k e h r . )  Zum 
ostdeutschen Gütertarif ist der Nachtrag l einge­
führt worden, wodurch der frühere Tarif vom 
1. April 1895 in seinem ganzen Umfange aufge­
hoben ist. Der Nachtrag enthält u. a. neue Ent­
fernungen und Frachtsätze für eine Anzahl von 
Stationen und ist durch die Abfertiguiigsstellen 
käuflich zu beziehen.

— (Die A n s i e d e l n n g s k o m m i s s i o n )  hat 
bisher rund 100 Güter ausgetheilt und eine An­
zahl von Landgemeinden geschaffen, deren Zustand 
man als einen guten bezeichnen muß. Daß die 
Ansiedelungskominission alles, was in ihren 
Kräften steht, thut, nm die Gemeinden lebens­
fähig zn machen und die Erfüllung der öffentlichen 
Lasten den Ansiedlern zu erleichtern, geht daraus 
hervor, daß 19 Kirchen im Bau vollendet bezw. 
begriffen sind. Außerdem bestehen in den Ansiede- 
lungsdörferu 10 Bethänser. 15 Pfarreigehöfte, 
1 Organistengehöft, 95 ein- und zweiklasstge 
Schulen, 54 Gebäude für Gemeindezwccke(Armen- 
und Spritzenhäuser). Bis Ende 1898 waren für 
die genannten Bauten 2 404430 Mark aufge­
wendet.

— ( B ä d e r - V e r b  and.) Die Bildung eines 
Verbandes der Ostseebäder ist im Gange. Die 
Bewegung geht von Kolberg aus. Sämmtliche 
Ostseebäder, sowohl die Bor- und Hinterpommer- 
schen wie die von West- und Ostpreußen — 91 an 
der Zahl — sind aufgefordert, diesem Verbände 
beizntreten. Es liegt in der Absicht, in Berlin 
eine Zentralstelle zu errichten, in welcher über 
die Bäder jede gewünschte Auskunft ertheilt wird.

— (Der  preußi sche  B o t a n i s c h e  Ve r e i n )  
hält anfangs Oktober seine Jahresversammlung 
in Sensburg ab.

— (Die  27. J a h r e s v e r s a m m l u n g  d e s  
b a l t i s c h e n V e r e i n s d e r  G a s -  u n d  W asser- 
f a c h mä n n e r )  wurde gestern Vormittag im 
Renrtersaale des Franziskanerklosters zu Danzig 
in Anwesenheit von etwa 60 Herren aus Ost- und 
Westpreußen, Posen. Pommern. Brandenburg, 
Schleswig-Holstein lind Süddentschland eröffnet. 
Den Vorsitz führte Herr Ehlert-Pr.-Stargard. 
Als Vertreter des Magistrats von Danzig 
wohnten Bürgermeister Trampe und Stadtrath 
Meckbach der Sitzung bei. Herr Bürgermeister 
Trampe begrüßte die Versammlung im Namen 
der Stadt Danzig und betonte in seiner Ansprache 
die gewaltige Entwickelung und Wichtigkeit der 
Wasserversorgung und Belenchtungssrage. Das 
Andenke» des Herrn M ü l l e r - T h o r n ,  der 
eines der älteste» nnd angesehensten Vereinsmit- 
glieder war, wurde in der Üblichen Weise geehrt. 
Gestern feierten verschiedene Persönlichkeiten, 
darunter die Herren M erlins - Jnsterbnrg und 
Rndols-Köslin. sowie mehrere korporative M it­
glieder. wie die Gasanstalten zu Bromberg und 
Elbing, das Fest ihrer 25jährigen Zugehörigkeit 
znm Verein. Sie wurden beglückwünscht; den 
abwesenden Jubilaren wurden telegraphische 
Grüße übermittelt. Der Verein zählt gegen­
wärtig 101 Mitglieder. Die Einnahmen betrugen 
inkl. Bestand aus dem Vorjahre 3846,14 Mark, 
die Ausgaben 828,68 Mark. mithin verbleibt ein 
Bestand von 3017,46 Mark.

— (Copp e r n i k u s - V e r e i n . )  Bonden M it­
theilungen des Coppernikus-Vereins für Wissen­
schaft und Kunst, die dieser von Zeit zu Zeit her- 
ansgiebt, ist jetzt das 12. Heft erschienen. Es be­
titelt sich „Beiträge zur Kunde der Baudenkmäler 
in Westpreußen" und hat den königlichen Re-

schaft noch in frischem Andenken steht und als be­
sonders eifriges und thätiges Mitglied des Cop- 
Perriikns-Vercins sich mannigfache Verdienste nm 
diesen Verein sowohl wie auch um die Alterthnms- 
knnde unserer Provinz erworben hat. Wie der 
Herr Verfasser in seinem Vorwort sagt. gab die 
Auffindung mehrerer Zeichnungen mit Dar­
stellungen älterer, nicht mehr vorhandener Bau­
denkmäler der S tadt Thor» Veranlassung, die 
wichtigsten derselben inbezug auf ihre Gestalt. Ent­
stehung und weiteren Schicksale auf Grund ur­
kundlicher und chronikaler Nachrichten zu be­
schreiben und abzubilden. Die meisten dieser 
Zeichnungen befinden sich im Besitz der früher in 
Lhorn ansässig gewesenen Familie Coeler und 
wurden von derselben für den vorliegenden Zweck 
bereitwilligst zur Verfügung gestellt. Die Abhand­
lungen. die voll eingehendstem Studium zeugen, 
betreffen das Dominikanerkloster und die Kirche St. 
Nikolai in Thor«, die S t. Georgskapellen in 
Danzig, Elbing und Thorn, den Chorgiebel der 
S t. Marienkirche in Thorn, das Kollegieugebäude 
der Jesuiten in Thorn, das Rathhaus der Neu­
stadt und die Kirche zur Heiligen Dreifaltigkeit in 
Thorn sowie endlich Inschriften an öffentlichen 
Gebäuden und Wohnhäusern in einigen Städten 
Westpreußens. Die Herausgabe dieses Heftes ist 
durch größere Geldbeiträge der Kommission zur 
Verwaltung der westvreußischen Provinzial- 
Museen ermöglicht worden. Der Verfasser spricht 
u. a. Herrn Oberlehrer Semrau für die M it­
theilung von Nachrichten aus den Schöppenbüchern 
der Alt- und Neustadt Thorn noch besonders Dank

aus. Den Abhandlungen beigefügt sind sechs 
Tafeln mit vierzehn Abbildungen westpreußischrr, 
M dem Inhalte  des Heftes in Beziehung stehender 
historischer Knnstbauwerke. darunter der S t. 
Nikolaikirche mit dem Kloster der Dominikaner, 
der S t. Georgskirche, des Jesuitenkollegiums, des 
Chorgiebels von S t. Marien, der Dreifalrigkeits- 
k'rche. des Hauses „zum wilden Mann", sämmt­
lich Thorner Bauwerke, deren Abbildungen für 
alle Freunde der Geschichte unserer S tadt ein 
hervorragendes Interesse haben. Das bei 
C. Dombrowskl-Thorn gedruckte Heft kann von 
Nichtmitgliedern des Coppernikns - Vereins znm 
Preise von 5 Mark durch den Kommissions-Ber- 
lag von Walter Lambeck bezogen »verdenk für 
Mitglieder ermäßigt sich der Bezugspreis auf die 
Hälfte.

— (Unser  L a n d s m a n n  K a r l  Nenfe l d )  
ist von einem anscheinend wenig skrupellosen Jo u r­
nalisten in Hamburg über sein Verhältniß zu 
seinen beiden Frauen ausgefragt worden ein Thema, 
das bei der Anwesenheit Nenfelds in Bromberg 
von seinen Bekannten aus Zartgefühl absichtlich 
nicht berührt worden ist. obwohl erklärlicher Weise 
gerade diese Frage manchen interessirt. Nenfeld 
hatte sich bekanntlich, bevor er in die Gefangen­
schaft des Mahdi gerieth, mit einer Engländerin 
verheirathet, die bald nach der unglücklichen S uda»  
Expedition Neufelds aus Eghpten nach England 
zurückkehrte, dort Krankenpflegerin wurde und 
ihrem unglücklichen Gatten während dessen zwölf­
jähriger Gefangenschaft die Treue hielt. Sie eilte 
sofort nach Befreiung desselben nach dem Sudan, 
um ihrem längst für immer verloren geglaubten 
Manne wieder eine treusorgende Gattin und in 
der erste» Zeit auch eine unermüdliche Pflegerin 
zn sein. Es ist seit langem bekannt, daß Nenfeld 
in der Gefangenschaft vom Mahdi gezwungen 
worden war. eine Sklavin zum Weibe zu nehme» 
und daß diese ihn mit mehrere» Kindern beschenkt 
hat. Ueber sein Verhältniß zu dieser ihm vom 
Mahdi aufgedrungenen Sklavin-Gattin sagte nun 
Nenfeld: „Es ist da viel falsches mit wahrem 
vermengt worden im Laufe der Jahre. So war 
verbreitet worden, ich hätte ein Anerbieten znr 
Flucht mit Rücksicht auf meine abessinische „Gattin" 
und unsere Kinder ansgeschlagen. Das ist eine 
Lüge. Es kam allerdings ein Mann zu mir, der 
mich zur Flucht aufforderte. Allein ich erfuhr, 
daß er weder Kameele noch Waffen hatte, über­
haupt nicht ausgerüstet war. Da sagte ich zu ihm: 
„Lieber Freund, komme wieder, wenn Du es ehr­
lich mit Deiner Hilfeleistung meinst, aber komme 
nur mit Kameelen nnd Waffenausrüstnng. sonst 
find wir verloren. Außerdem frage ich Dich. ob 
Du meine abessinische Sklavin mit retten willst. 
Wenn Du es nicht kannst, wird sie nach meiner 
Flucht maffakrirt werden, als wäre sie zu meinem 
Entkommen behilflich gewesen. Wenn wir sie 
nicht mitreiten könne», dann will ich, ehe Du 
wiederkommst, einen Vorwand finden, mich an­
scheinend im bösen von ihr zu trennen, damit sie 
nachher an meiner Flncht wenigstens «icht theil­
haftig erscheint." Aber dieser Bote kam nicht 
wieder." „Und was ist aus Ih re r zur abessinische» 
Sklavin geworden ?" — „Ich betone, daß wir Zeit 
jenes Fluchrangebots keine Kinder hatte». Jetzt 
lebt sie unter englischem Schutze in Omdurman, 
lind ich schicke ihr Unterhaltnngsgeld. Ein sechs­
jähriger Knabe soll demnächst nach Deutschland 
znr Erziehung kommen; ein einjähriges Mädchen 
nnd die Abessinierin wird meine Schwester in 
Westpreußen bei sich aufnehmen. Die Kinder sind 
fast vollständig weiß." — Neuseld bestätigte übri­
gens auch in Hamburg, daß sein Buch über seine 
Erlebnisse im Sudan durchaus nicht in englischem 
Sinne geschrieben sein werde und daß er im Lause 
des Winters eine vom Impresario M artin Stein- 
Hamburg arrangirte Äertragstournee durch 
Deutschland unternehmen werde.

— (Wegen U n t e r s c h l a g u n g e n  v e r ­
h a f t e t )  wurde in Graudenz der Buchhalter 
Theodor Häsecke aus Thorn. Häsecke war in dem 
Bierverlag-Geschäft von Plötz und Meyer ange­
stellt nnd hatte sich am Sonnabend heimlich ent­
fernt. Zufällig wurde er noch an demselben 
Abend von einem hiesige» Herrn, welcher Be­
ziehungen zu der geschädigten Firma hat. auf 
dem Graudenzer Bahnhof gesehen, nnd der Herr 
veranlaßte die Verhaftung des Flüchtigen durch 
die Graudenzer Polizei. Die Höhe des unter­
schlagenen Betrages ist noch „icht bekannt.

— (E r le d ig te  S ch u ls te lle .)  Erste Stelle 
zu Zakrzewo, Kreis Flatow, kathol. (Meldungen 
an den königl. Kreisschulinspektor zu Flatow).

)( Aus dem Kreise Thorn. II. September. (Zur 
Reparatur der Kirche zn Gr.-Bösendorf) haben die 
Gemeinden Amthal und Gr.-Bösendorf die Auf­
nahme eines gemeinschaftlichen Darlehns von 
3300 Mark von der Kreissparkasse beschlossen, 
welches mit 4 pCt. verzinst und mit 1 PCt. und 
den durch die fortschreitende Tilgung ersparten 
Zinsen getilgt werden soll. Der Kreisansschutz 
hat diese Beschlüsse genehmigt.

Von der russischen Grenze, 8. September. (Ans- 
guckthiinne für russische Grenzsoldaten) sind nener- 
dings auf russischem Gebiete in der Nähe der 
deutschen Grenze zwischen Szapten und Stärken, 
sowie zwischen Eydtknhnen und Kinderweitsiben 
und bei Bartzkehmen errichtet worden. Sie sind 
aus Holz erbaut, 10 bis 12 Meter hoch nnd oben 
mit einem festen Boden, sowie mit Sitzvorrich- 
tungeii, theilweise auch mit Schilderhäusern ver­
sehen. Auf diesen Thürmen befindet sich am Tage 
ständig je ein Grenzsoldat zur Beobachtung der 
Grenze auf Posten. Die Leute find mit Fern­
gläsern ausgerüstet und könne» ihre Wahr- 
nehmnngeu sofort weitergeben, weil die Thürme 
mit den benachbarten Grenzkordons durch Fern» 
sprechleckungen verbunden sind. Auch wird beab­
sichtigt. die einzelnen Thürme unter einander 
telephonisch zu verbinden.__________

Mannigfaltiges.
(D er K a i s e r  a l s  Kuns t r i ch t e r . )  Beider 

Besichtigung von Schülerarbeiten der Straßburger 
Kunstschule erklärte der Kaiser dem Leiter der



Anstalt, Professor Seler, gegenüber, er sei sehr 
erfrent. daß der Studiengang die Naturformen 
als Vorlage benutze und sie dann auf die ver­
schiedenen Zweige des Kunstaewerbes übertrage. 
Die ausgestellten Arbeiten ließen bei peinlichster 
Strenge in der Zeichnung doch nie die erquickende 
"Mische vermissen, welche die Natur in ihren 
.armen darbiete. Es erfülle ihn mit Befriedi­

gung. daß die Schule mit ganzem Herzen an der 
Natur hänge und die Ausschreitungen, wie sie die 
moderne sezesfionistische Richtung zeitige, streng 
vermeidet. ^  .

(A uf e i n e r  R a d f a h r t  t odt l i ch vom 
S c h l a g e  ge t r o f f e n )  wurde in Gr.-Lichter- 
selde bei Berlin der Oberst a. D. Karl Kreffner, 
der bis zum vorigen Jahre dem 34. Regiment in 
Bromberg angehörte. Als der rüstige Offizier i» 
bestem Wohlbefinden Freitag Nachmittag auf 
seinem Rade den Augustaplatz zu Gr.-Lichterfelde 
pasfirte, ereilte ihn plötzlich ein Herzschlag und 
er stürzte entseelt zu Bode». Die Leiche wurde 
nach seiner in Gr.-Lichterfelde. Holbeinstraße 29. 
belegenen Villa geschasst, die er seit Ju li  v. J s .  
mit seiner Gemahlin, vier Töchtern nud zwei 
Söhnen bewohnte.

S p o rt.
Der g r o ß e  R a d f a h r e r p r e i s  v o n  B e r l i n  

nahm am Sonntag auf der Rennbahn ,m Sport- 
park Friedman seinen Anfang. Eine vieltausend­
köpfige Znschauermenge hielt die weiten Platze be

nah?zu vi?rtm>sei!d°Mark dotirte große Flieger- 
ireis von Berlin brachte durch den Sieg des 
Franzosen Jacquelin eine große Ueberraschnng. 
" n den Zwischenläufen hatten Huber, Mehers und 

Banker gesiegt, während Jacqnelin seine Onali- 
ikation für den Endlauf erst durch eine» Sieg 
iber den augenscheinlich schlecht disponirten Willh 

Arend erlangte. I n  der Finale schoß Jacqnelin 
vermöge seines unvergleichlichen Antritts plötzlich 
aus dem, wie üblich, langsam fahrenden Felde 
hervor und ging seinen Gegnern einfach auf und 
davon. Um den zweiten Platz enspann sich ein 
heißer Kampf, in dem Huber-München, dem 
Holländer Mehers und dem Amerikaner Banker 
gegenüber, das Heft in der Hand behielt. — Das 
große Handicap über 1609 Meter sah den Berliner 
Paul Münder siegreich nnd das famose Team 
Jacanelin-Delen holte sich das Zweisitzer-Haupt- 
fahren. Als das SO Kiloineter-Fahren an die 
Reihe kam. war es bereits so dunkel geworden, 
daß das Renne» bei elektrischem Lichte absolvirt 
werden mußte. Alfred Köcher-Friedenan trug 
einen sehr schönen Sieg über den gefürchteten 
Engländer Tom Linto» davon. Die Franzosen 
Bontours nnd Bange konnten keine Rolle in dem 
langen Fahren spielen. Die Zeit des 5V Kilo- 
meter-Fahrens war 56 Min. 29 Sek.

Beranlworill» ,ür den InhnIN Hciur. Wartmann in Thor»
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A m tliche N o tirn u g e n ^ d e r  D a u z ig e r  P ro d n k tt t t»  

von Montag den 11. September 1899.

vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1060 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 729—785 Gr. 143 
bis 155 Mk.. inländ. bunt 729-752 Gr. 142 
bis 147 Mk.. inländisch roth 768-785 Gr. 
135-152 Mk.

Ro g g e n  per Tonne von 1060 Kilogr. Per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
714-741 Gr. 140 Mk.

G ers te  per Tonne von 1660 Kilogr. inländ. 
große 635-698 Gr. 130-148 Mk.. transtto 
große!62ö Gr. 101 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
118 -123 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
Sommer- 175 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländisch 
Winter- 212-214 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen-4.25 Mk. Roggen» 
4.60 Mk.

H a m b u r g .  11. September. Rüböl fest 
loko 49. — Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — 
Petroleum stetig, Standard white loko 7.40. — I 
Wetter: Schön.

13.Septbr.: Sonn -Anfgang 5.32 Uhr.
Sonn.-Unterg. 6.19 Uhr. 
Moud-Anfgang 2.44 Uhr. 
Mond-Unterg. 1029 Uhr.

Bekanntmachung.
1. Der Einkauf zur freien Kur und 

Verpflegung im städtischen Kranken­
hause steht unter den Bedingungen 
des Dienstboten-Einkaufs auch den 
Handwerksmeistern bezüglich ihrer 
Lehrlinge frei.

2. Auf Grund und unter Vorlegung 
des ertheilten Einkauf - Scheines 
(Abonnements-Beitrags-Quittung) 
darf der Arbeitgeber bei der 
Orts-Krankenkasiedie Befreiung 
des Versicherungspflichtigen Lehr- 
lings von der Krankenversiche­
rungspflicht beantragen.

Gemäß § 3b des Krankenver- 
sicherungs-Gesetzes in der Fassung 
vom 10. April 1892 sind Lehr­
linge auf solchen Antrag von der 
Bersicherungspflicht zu befreien. 
I m  Ablehnungsfälle entscheidet 
die Aufsichtsbehörde entgiltig.

3. Bis zur Befreiung von der 
Krankenversicherungspflicht bleibt 
indessen der Lehrling Kassenmit- 
glied, und hat der Arbeitgeber 
den Beitrag weiter zu entrichten. 
Krankenversicherungspflichtig sind 
nur diejenigen Handwerkslehrlinge, 
welche vom Arbeitgeber Lohn oder 
Naturalbezüge (freien Unterhalt, 
Beköstigung oder Kostgeld) beziehen. 
— Lehrgeld schließt nur dann die 
Bersicherungspflicht aus, wenn es 
zugleich Entschädigung für den 
Unterhalt einschließt.

5. Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im städtischen Kran­
kenhause steht auch für nicht kran- 
kenversicherungspflichtige Hand­
werkslehrlinge frei.

Thorn den 7. J a n u a r  1699.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

il̂ i» ÜRrmlMicr'skllö
einzige echte altrenommirte

Färberei u. 
Haupt etavlissement

für chemische Reinigung 
von Herren- und Vamengsrderobe etc.

Annahme: Wohnung u. Werkstätte, 
nur Kerdei-steassv 13/15, 

neben der Töchterschule und 
_______ Bürgerhospital.______

Zur Saat
f ?  « t k u a v r - U o K x e n ,  

k r o b s t o l e r  » a x x s n ,  
A s o r c k s t r a n Ä  H V s i L e « ,  

8 » n c k » m i r - H V « i L v i » ,  
L p p -^ V s iro i»  
offerirt in gut gereinigter Q ualität

n .  i S a t i a » ,  Thor».

I . 0 8 V
zur S. B e r l in e r  P s e rd e lo i te r ie .

Ziehung am 12. Oktober, Haupt­
gewinn i. W. von 15000 Mk., 
L 1,10 M k.;

zur S. Geld-Lotterie zur Erneue­
rung des Domes in Meißen, 
Ziehung vom 2 0 .-2 6 .  Oktober, 
Hauptgewinn im günstigsten Falle 
100000 Mark, L 3.30 Mark. 

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober cr., L 1,10 M ark; 

zur Z. Wohlfahrts - Lotterie zu 
Zwecken der deutschen Schutztruppe, 
Ziehung vom 25.—30. November 
cr., Hauptgewinn 100000 Mark, 
L 3.50 Mk. 

sind zu haben in der
Geschäftsstelle der »Thorner sirejse*.
vceue und a l t e

2 v t t v I L ,
^  spottbillig. E W ,

Gesinde-Betten schon pro Satz mit 
16 Mk, zu haben Gerechteste. 16, pt.

Für Schüler Pension
zu haben Schuhmacherstaße 24, III r.

rtwtograptiketis

scnvis
! säwwtlielieLiMel M  kdotoArpkie

empüedlt O
I V S t r o r » ,  8

Drohend auälrmA,
O u l m s r o t r a o s v  Z l r .  L

r
r
ch empfiehlt sich den hochgeehrten 
ch Herrschaften bei vorkommenden ^  
^  Festlichkeiten, als Hochzeiten, ^  
5  Diners, Jagden re. *

kl. KoMl, Lchldikner,;
Partstratze 6, j

»er IMiiile» lünMii
bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent­
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten, 73 jährigen M ann von 
12jährigen Magezrbeschwerden, Appe­
titlosigkeit und schwacher Verdauung 
befreit hat.
«ilozfar» Lehrer a. D., Hannover, 

Grasweg 13.

.-Unübertreffliches 
Wasch-u.Dleichmittel.

A lle in  echt m i t  U a m e n
Dr. Iliompson

und Schutzmarke Schwan.
Vorsicht

vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 

A l l e i n i g e r  F a b r i k a n t :
Lrnst 8ieglin,

D ü g e ld - r f .

Si> M. m Pst«!!,
empfiehlt

S. Simon.

Mber'r 
würkel-

Diebbabera einer keinen Dasse 
^dee empkodlev. 

VorrätbiA bei 8. »orakow skl, 
Lritelrenstrasse 28.

8 6 ik tz ll-  1111(1 I ^ i c l l l o l ^ i l t i i i l i .
üwmalizcbecerpeiliill ivacks 

Kernseife
ist die und llr v s t«

H a u s h a l t u n g s s e i f e .
Keiue Hausfrau sollte es daher verabsäumen, dieselbe einzuführen. Die Ueber- 

zeugling wird es lehren, daß die von mir neu fabrizirte aromatische Terpentiu-Wachskern- 
seife ckio d o o to  «nck d t l l ix o t«  " W k  ist.

Dieselbe, nur echt mit nebenstehendem Waareuzeichen „Coperuiens", ist in allen 
Kolonialwaareuhandlungen in Riegeln von 2 Pfund, sowie in meinem Detail-Geschäft 
Altstädtischer Markt 36 erhältlich.

/ r ä o l p i »  I i v v t » .

klag. V. 38 237.

7 ^ . , »  M  I  1

Die im Ja h re  1827 von dem edlen 
Menschenfreunde Krnst W ilhelm  A rnoldl 

begründete, auf Gegenseitigkeit und AessenttichkeiL 
beruhende

Lkbeilsllkkjliheriiiigsbillil! s.D.
-  — ----- M  O o th a  - ......  -

ladet hiermit zum B eitritt ein. Sie darf für sich geltend 
machen, daß sie, getreu den Absichten ihres Gründers, 
„als Eigenthum Aller, welche sich ihr zum Besten der 
Ih rig en  anschließen, auch Assen ohne Ausnahme zum 
Ynhen gereicht." Sie strebt nach größter Gerechtig­
keit und Bissigkeit. Ih re  Geschäftserfolge sind stetig 
sehr günstig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort- 
schritt gehuldigt. ^
?  Insbesondere sichert die neue, vom ;5. I a n u a r  ^ 6 9 6  

ab geltende Bankverfaffung den Bankteilhabern alle 
mit dem Wesen des Lebensversicherungsvertrages ver- 
einbarlichen Vorteile. Die D ank  ill wie die älteste, 
so. hingesehen anf die Versicherungssumme, auch 

die größte deutsche «Febensverftchernngs-Anstalt.
Versicherungs-Bestand 1. Febr. 1899 755*/, Millionen M. 
Geschäftsfonds .  .2 4 1 ' / -
Dividende der Versicherten im Fahre 1899:
je nach dem Alter der Versicherung 30 biS 13? /o der 

Jahres-Normalprämie.
Die Verwaltnngskoften haben stets unter 
oder wenig über 5 0 /oder Einnahmen betragen.

Alle kleine Wohnung,
3 T r., an kinderlose Leute zu verm.

Elisabethstraße 11.

Friedrichstratze 8
1 Pferdestall nebst Burschenstube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier.

Aeber'r
W ürfe l.

rbee
ausseroräeutliek angßsiediA, 

prakti8ek nnä sparsam . 
V orrätdix  bei vammann L Loräes, 

Îtstäät. LlarkL 31.

Dr. Vetters
Salicyl ä 10 Pf. schützt 10 Pfund 
eingemachte Früchte gegen Schimmel.

Sehr einfache Anwendung. 
Millionenfach bewährte Rezepte gratis.

Anton KoLLvrsrs, 
p o u l  N lobo r, Drogerie

L 'r i tL  8 v l» » o ick sr, 
DtsustSüt. ßitspkt

(nsden aemX^I.Qouvernsmsvt)
kllss»sgo»vkS1t

kür tzlegantv sserrellgaräeroden.

0ro88es l-»Lör !o motorll8ton 8toVvi».

LlI«d5IlI-I>N«Iw.

W e b e rs
Würfel-

rvee

«s
neu unljgkbi-ZuM,

^  in allen örösssn

KüöNis Nüntsgliib-
füllsiUlglS,

sowie
M I u - W l l iM d i lM

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. oM drüvM 'ttbs LllkdSkllkNlll,
Katüariuen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Baderstratze 7
ist die erste Etage, bestehend aus 8  
Zimmern u. allem Zubehör, sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen das. 2 Trp^

z»ki>>m>>e>>tck>>le>iH««st,
Brückenstraße 5—7, ist eine h e r* -
schaftliche Wohnung, 7 Zimmer
und Zubehör, in der

zweite» Etage,
und eine Wohnung in der

dritten Etage,
4 Zimmer und Zubehör, zum 
I. Oktober zu vermiethen. Z u erfr. 

Rnberttrake 28. 1 Treppe.

S m sM M c  M > m ,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartcnveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethc» Bachestr. 9, Part.

Brev . _ . ,  , ..... ier,
Balkon, Küche und Nebengelaß, ist 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen.

O. S. MstpSok L Sokn.

M ksüL«lM «, m L L
Zferdestall. Preis 800 -900 Mk^ 

zu verm. Mellienftraße 118.

üllgtli
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen iu unserm neuerbauten 
Hause Friedrichstr. 10/12._____

Breitestraße 24 ist die 1. Et.. 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden soll, 
Preiswerth zu vermiethen.

Sultan.

Dieser vorLÜglieke ^llee i s t ! 
immer uoed viel 2U v̂euiA  ̂

delranut.
V orrätd i^  bei P a u l  R fsb sn , 

Lulm erstrasse 1.

löblirte Zimm. m. a. o. Burschengel. 
billig zu verm. Schloßstraße 4.

^ i e  bisher von Herrn Freiherr» 
v. keoum innegehabte Wohnung, 

^  Brombergerstraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pserde- 
stall rc., ist von sofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen.

O. 8. Mstriek L Sokn.

Balkonwohnung,
4 Zimmer, Zubehör, Fenster Straßen­
front, P re is 300 Mk. zu vermiethen. 
__________ Culmer-Chaussee 69. ^

Willis»- u. Mnmll.-keks
sind 2 Wohnungen von je 6 Zimm-, 
Küche, Bad rc. ev. Pserdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Erv. d. Htg.

Eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern nebst Zu­
behör, ist billig zu vermiethen.

« .  « s j s « » I . k ,  Fischerstr. 4S.

Druck m»d Verlag vo« L. Do«browSki in Thor».


